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Leere Tasdren in Asdr
Die Wiihrungsreform traf die Deutsdren

Die tsdredroslowakisdre Vihrungsreform
fiel d.ie Restdeutsdren in Asdr, wie .gleidr-
lautend aus mehreren Zusdrriften ztt er-
sehen ist, vtillig unvorbereitet an. Venn
auclr in den letzten Jahren kaum mehr,
da die Lebenshaltung immer teurer ge-
worden war, so hatten sie sidr dodr
f r ii h e r einen Notgrosdren auf die Sei-
te gebradrt u. zw. aussdrliefilidr im Hin-
bli& -auf die immer nodr erhoffte Aus-
siedlung, die sie nidrt mittellos treffen
sollte. Fiir das Transportgeld und die
sonst geforderten Abliisungen wollten sie
eben gesorgt sehen. Ihre tsdredrisdren Ar-
beitsplatznachbarn hatten diese Sorge
nidrt, weshalb diese am 1. Juni meist nur
bis zu 3O0 Kc zur Umwedrslune bradrten
und aho rreniger verloren. Nun" fraB die
Vlihrungsreform alle diese Ersparnisse weg.

Bekanntlidr wurden nur Betrilge bis zu
300 Kc auf 5 : 1 umqestellt. Alles, was dar-
iiber 'war, verfiel dem Umwedtselkurse
50 : 1. Mit anderen Worten: Ver nur 300
Kc sein Eigentum nannte, der ging mit 60
neuen Kronen nad-r Flause. Bradrte je-
mand z. B. 600 Kc zur Umwed-rselstelle,
dann erhielt er dafdr nidrt 120 Kc, son-
dern eben nur 66. Hatte aber einer gar
600 000 Kc vorzulegen (und das soll in Asch
vorgekommen sein, wie uns glaubwiirdig
beridrtet wird u. zw. wird das von einem
Ausldnder behauptet, der audr friiher sdron
in Asch lebte), so bekam er dafiir 12 000
Kronen neue $(iihrung.

I(iihrend der letzten Mai-Vodre kiin-
digten sidr die Dinge zwar sdron an, aber
da war es fiir die meisten bereits zu spilt.
Die Freiliiden wurden einfadr geschlossen,
es gab .nidrts mehr zu kaufen. Lebens-
mittel wurden nur nodr gegen Marken aus-
gegebetf;. - aber diese'warei, wie gewdhn-
lidr, schon in der ersten Monatshllfte ver-
braucht worden. Sdrmalhans war in diesen
lctzten Mai-Tagen daher nodr lrgerer Kii-'
drenmeister als sonst. Wer eine Nase hatte,
der konnte rasdr vor Torsdrlu8 sdron noch
ein paar gesparte und jetzt vom lJntergang
bedrohte Tausender anlegen. So war es auf-
fdllig, wieviel Mcibeltransporte in diesen
Tagen vor der '\?Ihrungsumstellung durdr
die Stra8en der Stadt gingen. Den Vogel
aber schoB zweifellos eine 8Oiiihrige Frau in
R o B b a c h. S, der es gelang, fiir ihre Er-
sparnisse ein Motorrad zu eistehen. Dar-
iiber wurde viel geladrt bei aller sonstiger
Bitterkeit, die sidr durdr die Wdhrungs-
reform vor allem in den Betrieben nodr
gewaltig stei$erte.

Am Tage X mu{lten sidr alle Geldbesit-
zer zwm Postamte begeben,. wo der Um-
tausd-r vor sidr ging. Unser Gewdhrsmann
stand vom friihen Morgen bis nachmittags
5 Uhr in der Sdrlange; dann endlich kam
e,- dran. Wenn man in dieser Hinsidrt aud-r
allerlei gewiihnt ist, so iibertrafen die War-
tezeiten diesmal dodr selbst die schlimm-
sten Tagen von 1945.

Das neue Geld trrigt weder Stempel nodr
Nummer nodr Untersdrrift. Es wiid daher
und audr aus anderen Griinden mit MiB-
trauen betrachtet. Ein neuer Grti8 geht urn
in den Betrieben: ,,FrenndJchaftfiinfzig zu eins!'.

Die neuen amtlidren
Lebensmittel- und Bedarfsartikelpreise

sind inzwisdren festgelegt und in Kraft ge-
setzt worden. Es kostet z. B.: I kg Brot
2,80, I kg Mehl 6,-, 1 kg Nudeln 9,40,
Erbsen 10,-, Zud<er 14,-, Rindfleisdr
25,-, Sdrweinefleisdr 29,40, Sdrweinefett
36,-, Margarine 24,-, Butter 44,-,
Kartoffeln 0,72, Seiie 16,-; ein Liter Mildr
2,-, 1 Ei 1,10, 1 Semmel 0,40, 10 dkg
Bohnenkaffee 30,-, 5 dkg Tee 13,-, 1 Li-
ter Rum 68,-, I Liter tVein 30,-, I Stiid<
Toilettenseife 3,20, l0 Panizanky-Zigaret-
ten_ _1,80, 10 Lipa-Zigaretten 2,40, 100 kg
Kohle 9,60 Kc.

Von sonstigen Dingen scien gena:rnt: Da-
menbaumwollstoff, 70 cm breit, je Meter
17 Kc, Hemdenstoff, 80 cm breit 22 Kc,
Flerrenanzugstoff, 140 cm breit 200 Kc,
'Damenstoff, 140 breit 96 Kc, 1 fertiger
Herrenanzug 530 Kc, I Flerrenmantel 630
Kc, 1 Damenmantel 620 Kc, Damen-
striimpfe 22 Kc, Nylon 108 Kc, Damen-
sdruhe von 200 Kc aufwdrts, Herrensocken
5,80 Kc, 1 Radio ,,Talisman" 950 Kc, 1

Flerrenrad 560 Kc, 1 Sdrlafzimmer, hart,
Mahagoni 3600 Kc, 1 Kinderwagen 600 bis
700 Kc.'Alle diese sdrtinen Dinge sind jetzr -zumindest theoretisdr - frei zu haben, das
Marken- und Bezugssdreinsystem wurde
ia mit 1. Juni abgesdrafft. Aber eben aud-r
n u r theoretisdr. Der erste Vorrat, in'\(/ahrheit nur Varenstipelungen in speku-
lativer Vorsorge auf. die 'Tihrungsreform,
war rasdr verbraudrt und sowohl das In-
nenministerium als audr das Handelsmi-
nist'erium muBten Einschrdnkungen erlassen,
um den Ansturm der Klufer iuf die Ge-
sdrdfte einzuddmmen. Es wurde angeordnet,

'da8 pro Person bis auf weiteres nur 3 kg
Brot (!) oder Kartoffeln, 2 kg Mehl, 1 kg
Fleisdr, I kg Reis, tlz kg Zud<er, Fert,
Margarine und Zud<erwaren, 250 g Butter,
100 g Kaffee, 2 Stiidr Handseife, ein Paar
Sdruhe, 9 Meter Stoff und 1 (!) Sdradrtel
Zindh6lzer verkauft werden diirfen. Die
Einsdrrdnkungen haben zur Folge, da8 sid'r
vor den Gesdrdften wieder Klufersdrlansen
bilden und da8 die Hausfrauen sich ii6er
die $flhrungsreform und ihr'e Auswirkun-
gen lustig madren.' 

Pressemeldungen zufolge sind die Preise
um 310/o gegeniiber den bisherigen freien
Preisen gesenkt worden. (Im Verhiltnis zu
den Preiseir der bisher markengebundenen
'Ware bedeuten die neuen Preise allerdings
eine oft sehr betridrtli'dre Steigerung.) Da
die Lcihne, wie ebenfalls aus Prissemiidun-
gen zx entnehmen ist, aber bis zu 800/o
gesenkt worden sein sollen, karin man. sidr

am htirtesten
bereits eine ungefiihre Vorstellung vom
neuen Lebensstandard im Gortwaldparadies
madren.

Genaue Lohnangaben fehlen uns nodr
Einen Hioweis gibt ledigli& iine Ddrsrel-
lung das Prager Kommunistenblatt ,Rude
Pravo", das einen natiirlidr giinstig gela-
gerten Sgnderfall hervorhebt., Dainadr hat
ein Frlser bei 1500/oiger,Soller{iillung dnd
bei Prlmienzusdrllgen einen Netro-Stun-

. denlohn von 5,18 Kc. Das ist, wie gesagt,
ein aus- Propagandagriinden herausgegriffe-
ner Spitzenlohn.

Fiir den Monat Mai d. Js. wurde der
Lohn zur Hiilfte im VerhXltnis 5 t.1, zur
andercn mit 50 : 1 ausbezahlt. Mit diesen
diinnen Lohntiiten standen die Arbeiter
.dann am l. Juni dcn neuen Preisen'gegen-
iiber. Leere Tasdren bei neuerlidr verteuer-
ter Lebenshaltung - so kam es in den
Zentren der Sdrwerindustrie trotz Unter.
driicl,iung und Terror zu den Unruhen, wo-
von splrlidre NiAridrten audr in deir 'We-
sten durdrsid<ert€$' Die Aufwalludgen vur-
den brutal unterdriii*r In" Pilsein sollen
sedrs Demonstrationsteilnehmer standredrt-
lidr ersdrossen worden seln. Die Parallelc
zu den Ereignissen in Ostbgrlin und der
Sowjetzone liegt auf der Hanil, zumal wenn
man erflhrt, daB der tsdredrirAe stellv.
Ministerprlsident N e j e d I y zur \fl?ih-
rungsreform zynisdr luf3erte, diese habe
audr den Nebenzweck zu verfolgen, die Ar-
beiter zu ethiihrer Leistung zii zwingen.
Die Preise, so sagre er, wiiidin nur di.rrt
sinken, wenn dank erhiihter Produktion
mehr rffaren verfiigbar wiirden. Hier.wie
dort also ein auf die Spitze getriebenes An-
peitsdrer-System, hier wie .dort ein ver-
zweifeltes Auflehnen gegen diesen seltsamen.
,,Sozialismus" und hier wie dorr.mordc^rde
Sdriisse als Antwort des Systems.

An sonstigen Einzelheiten
erfahren *'ir aus A s dr: Die Gartenbesitzer
hatten es beim Friihjahrsanbau heuer be-- sonders sd-rwer. Nur mit gro8er Miihe und
meist nur durch Protektion liefien sidr
einige Slmereien ergattern. Das ist ja vielen
Asdrern in der Bundesrepublik bekannt,
denn soweit sie nodr Angeh6rige driiben
haben, baten diese flehentlidr uni ein paar
Samen. Kii&en waren. iiberhaupr niclt iuf-
zutrerben.

Sdrlimm steht (oder stand es bis zur
Wiihrungsreform) mit Obst und Gemiise.
.Ein Beispiel: Ein . deutsdres Kleinkind in
As<Jr wurde krank. Der tschedrisdre Arzt
stellte Vitarninmangel .fest, empfahl Obst,
Gemiise und Vitamin C. Ob er da etwas
versdrreiben kcinne, fragte die besorgre
Mutter. Der Arzt zudrte mit der Adrsel
und gab dann den guten Rat: 

"Lassen Sie
sidr die Dinge von Ihren Verwandten aus
D e u t s ch I a n d sdrid<en!"
Am Zentralf riedhof herrsdrt jetzt,

nrdrdem die.Vegetation voll entfaltei ist,
gro8e \fildnis. Besudrer desselben kamen

If

g.ie
ns6 f^~*ifr*

ııı _ _ _ _

{"~«. i ' ,_ .. ›„..,
Q fl „N -4.-Q" " f' :- _ - "r

. „__-,;,. _ 1* { _ :__.,`

- *

fx
-.„„ i' „ _ ____._›35'.'..-ı' _ -ii I*

Q---L--› .s<';Ãe...---  4  -  

- ›

Verlagspostamt München 4

Folge 13 " ` . c 9 9 10. Juli 1953 9 . 4 4 5. Jahrgang

 Leere Taschen in Asch   
   Die Währungsreform traí die Deutschen

Die tschechoslowakische 'Währungsreform
fiel die Restdeutschen in- Asch, wie .gleich-
lautend aus 'mehreren Zuschriften zu er-
sehen ist, völlig unvorbereitet an. Wenn
auch in den- letzten 'Iahren kaum nıehr,
da die 'Lebenshaltung immer teurer ge-
worden war, so hatten sie 'sich doch
früher einen- Notgroschen auf die Sei-
te *gebracht u. zw. ausschließlidı im Hin-
blick -auf die immer noch' erhoffte Aus-
siedlung, die sie nicht -'mittellos treffen
sollte." 'Für das 'Transportgeld und die
sonst geforderten Ablösungen wollten Sie
eben gesorgt sehen. Ihre tschechi_schen_ Ar-
beitsplatznachbarn .hat-ten diese Sorge
nir_:I1.t, _weshal_b diese- am 1. _ Juni meist nur
bis zu' 300~Kc zur Umwechslung brachten
und aliio-'weniger verloren. Nun fraß die
W_ährungsreform'alle diese Ersparnisse weg.

Bekanntlichwurden nur Beträge bis zu
300 Kc auf 5 :1 umgestellt. Alles, was _dar-
über -fwar, verfiel dern.. Umwechselkurse
50: 1. Mit anderen Worten: Wer nur -300
Kc sein .Eigentum nannte, der. ging mit 60
'n-'euen Kronen nach Hause. -Bradıte je.-
mand z._ -B. 600 Kc zur Umwechselstelle,
dann-erhielt -er dafür nicht 120 Kc, son-
dern e--bennur 66. Hatte aber einer gar
600 000 Kcvorzulegen (und das soll in Asch
vorgekommen sein, wie uns.. glaubwürdig
berichtet -wird u. zw. wird das von einem
Ausländer behauptet, der auch früher schon
in -Asch. lebte), so bekam- er dafür -12.000
Kronen neue' Währung. _ - __

Während der letzten Mai-Woche kün-
digten sich' die Dinge 'zwar schon an, aber
da war es für die meisten bereits zu spät.
Die Freiläden wurden einfach geschlossen,
es gab .nichts mehr zu kaufen. Lebens-
mittel-.wurden nur noch gegen Marken aus-
gegebeii'š'í'i'.¬- -aber diese"'-waren, wie- gewöhn-
lich, schon in der ersten Monatshälfte .ver-
braucht worden. Schma-lhans War in diesen
letzten Mai-Tagen daher noch ärgerer Kü-
chenmeister' als- sonst. Wer eine Nase hatte,
der konnte rasch vor'Torsd'ıluß sch-on noch
ein paar gesparte und jetzt vom Untergang
bedrohte Tausender anlegen. So war es auf-
fällig, wieviel Möbeltransporte in diesen
Tagen vor- der Währungsu'mstellung durdi
die Straßen der Stadt gingen. Den Vogel
aber schoß_-zweifellos eine 80jäl_1r-ige Frau in
R o ß b a chäb, der es gelang, -für ihre Er-
sparnisse ein Mot-orrad zu erstehen. Dar-
über wurde viel gelacht bei aller sonstiger
Bitterkeit, die sich durch die Währungs-
reform- vor allem in den Betrieben noch
gewaltig steigerte. . .
.Am Tage X mußten sich alle Geldbesit-

zer zum Postamte begeb_en,. wo der Um-
tausch vor sich ging. Unser Gewährsmann
stand -vom frühen Morgen bis nachmittags
5. Uhr, in der Schlange_; dann endlich kam
er dran. Wenn man in dieser Hinsidıt auch
allerlei gewöhnt ist, so übertrafen die War-'
tezeiten' diesmal doch selbst die schlimm-
sten Tagen 'von 1945. -

-Das.neue Geld trägt weder Stempel no.ch
Nummer 'noch'Unterschrift..Es wird -daher
und auch aus anderen Gründen 'mit _Miß-
trau.en betrachtet. Ein neuer Gruß geht um
in den_ _B.etrieben.: „ F r e u n d s c h a f t
fünfzigzu einsl“. "

Die neuen amtlichen '_
Lebensmittel- und Bedarfsartikelpreise '

sind in-zwischen festgelegt und in Kraft ge-
setzt worden. Es kostet z._ B.: 1 kg Brot
2,80, `1 kg Mehl 6,--, 1 'kg Nudeln 9,40,
Erbsen 10,-, Zucker 14,-, Rindfleisch
25,-, Sdiweinefleisch 29,40, Schweinefett
36,-, Margarine 24,-, Butter ' 44,-,
Kartoffeln 0,72, Seife 16,-; ein Liter Milch
2__,'-_, _1_ Ei 1,10, 1'Seın'rnel' 0,40, 10 dkg
Bohnenkaffee .30,-, 5 dkg Tee 13,--, 1 Li-
ter Rum 68,-,- 1`Liter_ Wein 30,-, 1 Stück
Toilettenseife - 3,20, 10 Partizanky-Zigaret-
ten 1,80, 10- Lipa-Zigaretten 2,40, 100 kg
Kohle 9,60 Kc.-_ _' ' _

Vonfsonstigen Dingen -seien genannt: Da-
menbaumwollstoff, 70 cm breit, 'je Meter
17 Kc, Hemdenstoff, 80 cm breit '22 _Kc,
Herrenanzugstoff, 140 cm breit 200 Ko,
-Damenstoff, 140 breit 96 Kc, 1 fertiger
Herrenanzug 530 Kc, 1 Herrenmantel 630
Kc, 1 Damenmantel 620 Kc, .Damen-
strümpfe 2.2 Kc, Nylon 108 Kc, Damen-
schuhe von 200 Kc. aufwärts, Herrensocken
5,80 Kc, 1.Radio „Talisman“ .960 Kc, 1
Herrenrad -560- Kc, .1 Schlafzimmer, hart,
Mahagoni 3'600 Kc, 1 .Kinderwagen 600 bis
700 _Kc. 1 f
“Alle diese schönen Dinge sind jetzt -
zumindest theoretisch --. frei zu haben, das
Marken- und Bezugsscheinsystem wurde
ja mit 1. Juni abgeschafft. Aber eben auch
nur theoretisch. Der erste Vorrat, in
Wahrheit nur Warenstapelungen in. speku-
lativer- .Vorsorge auf,-. die- `š›7ährurıgsreform,
war rasch verbraucht und sowohl das .In-
nenministerium als auch .das Handelsmi-
nisterium mußten Einschränkungen erlassen,
um- den Ansturm der Käufer auf die Ge-
schäfte eirızudämmen. Es wurde angeordnet,

-.daß pro Person bis auf.weitere__snur 3 kg
Brot (!_) oderiKart_o'ffel'n, 2 kg Mehl, 1- kg
Fleisch, 1 Reis, 1/2 kg Zucker, -Fett,
Margarine und Zuckerwaren, 250 g. Butter,
100 g `_Kaffee, 2'Stück Handseife,'ein Paar
Schuhe, 9 Meter Stoff und_1 (I) Schachtel
_Zündhölzer verkauft werden dürfen. .Die
Einschränkungen haben-. zur Folge, daß sich
vor den Geschäften wieder Käuferschlangen
bilden 'und daß die Hausfrauen sich über
die Währungsreform und ihre Auswirkun-
gen lustig machen. _ .

Pressemeldungen zufolge sind -die Preise
um 31°/ir gegenüber den bisherigen freien
Preisen gesenkt w'ord_en. (Im Verhältnis zu
den Preiserı der .bisher markengebundenen
Ware bedeuten die neuen Preise allerdings
eine oft sehr beträcht.li'che Steigerung.) Da
die Löhne, wie ebenfalls aus Pressemeldun-
gen zu entnehmen ist, aber bis zu 80°/o
gesenkt worden sein sollen, kann man. sich

a _

am 'härtesten  
bereits' '_eine..-_'-"""3-ungefähre "'Vbr'šte'ljlı.'ıng - vom
neuen Lebensstandard' -im G'ot.tw'al_dparad'iès
nf`ıachen_._-'~ . '-_

' Genaue. Lohnanga-ben "fehien- uns* -riodı
Einen I-Iittweis..-gibt .I_e5;1igl.id1 eine- .Da.r-s'te_l-
lung das _ Prager .Kommuniste.i1bla1_:t" „Rüde
Pravo“, das einen natürlich. “g-'i.instig_ gela-
gerten Sonderfall hervorh__ebt._ Darnach hat
ein Fräser bei 150°/oigerSollerfül-lung Lind
bei Prämienzuschl-ägen einen 'Netto-Stun-
denlohn von 5,18' Kc. Das ist, wie gesagt,
ein aus- Propagandagründen' herausgegriffe-
ner Spitzenlohn. _ .

Für den_-Monat -Mai d. Js. wurde. der
Lohn zur Hälfte -im Verhältnis 5 :-1, zur
anderen .--mit 50:1 ausbezahlt. -Mit diesen
dünnen Lohntütén standen die Arbeiter
dann am 1. Juni den _neuen Preisen- 'gegen-
lüber. 'Leere Taschen bei neuerlich verteuer-'
ter -Lebenshaltung. --. so kam es in den
Zentren .der Schwerindustrie trotz Unter-
drückung und Terror zu den'Unru-hen, wo-
ven Ispärliche' 'Nä-th_.rid1ten auch in-_deı.ı_ We-
sten du_rdisid<ertéhÄ±- Die Aufwallungen. _w_n1~-
den .brutal .unterdrü~ckt. Ire- Pilsen- solien
sechs Demonstrationsteilnehmer- standredıt-
lich erschossen 'worden '- sein. Die _Para-Ilelc
zu den Ereignissen in '-Ostberlin und .der
Sowjetzone liegt auf -der Ha-nid, zumal.-wenn:
man erfährt, daß .der tsdfredıisdıe. stellv.
Ministerprä'siden_t--- Ne j-'e d.l y " zur Wäh-
rungsreform zynisch äußerte, .diese 'habe
auch den Nebenzwedc zu ._verfo.lgen, -die. Ar-
beiter zu-'erhöhter __-`I;ei._.s-tung _z-uf' zwingen.
Die Preise, so. sagte er, würden nur dann
sinken, 'wenn dank erhöhter Produktion
mehr Waren verfügbar würden. Hier- -wie
dort--also ein auf die Spitze getriebenes.. An-
peitscher-System, hier wie -dort.. ein .vet-
zweifeltes Auflehnen gegen diesen seltsamen
„Sozia'iisrnus“ -und: hier wie dort-mordende
Schüsse -als Antwort -des Systems. u -

An sonstigen Einzelheiten
erfahren wir aus' A s ch: Die -Gartenbesitzer
hatten es .beim -Frühjahrsanbau heuer. be-
sonders schwer. .Nur mit großer' Mühe und
meist nur durch Pro.tektion ließen sich
einige Sämereien er'gatt.ern.-'Das ist ja vielen
Aschern -in' der Bundesrepublik bekannt,
denn soweit sie noch .Angehörige drüben
haben, baten diese flehentlich um einpaar
Samen. Kücken waren, überhaupt nicht 'auf-
zutfeiben.. - ' ~
-† Schlimm steht- (oder stand es bis zur
Währungsreform) mit Obst und_"Geı"'nüse.
Ein Beispiel: Ein _deutsches- .Kleinkind in
Asch wurde krank. Der tsche.chisch.e Arzt
stellte Vitaminmangel- fest, ' empfahl Obst,
Gemüse. und Vitamin C. Ob -er da." etwas
verschreiben könne, fragte, die besorgte
Mutter. Der_ Arzt zuckte mit der 'Adısel
und gab dann den guten Rat.: „Lassen Sie
sich die Dinge von Ihren . Verwandten- aus
Deutschland schi.cken!“- - _
Am Zen-tralfriedhof herrscht jetzt,

nachdem die _Vegetation voll entfaltet ist,
große Wildnis.. Besucher desselben' kamen



mit zerkratzten Beinen nach Hause. Das
Unkraut wudrert so, da8 an den Grabstei-
nen keine Namen mehr zu lesen sind'

Am 8. Juni mu8ten sidr alle A u s I I n-
der melden. Ihre bisherige Staatsange-
htiriskeit soll angeblich erliisdren, so da8 iie
staaionlos wiirden, um dann wahrsdrein-
lich automatisdr die tsdredrisdre Staatsbiir-
eersdraft -verliehen" zu bekommen, so wie
f,as mit den Restdeutsdren bekanntlidr der
Fall war.

Den letzten starkein Schneef all'dcs
vergangenen \tr7inters gab es im Kreise Asdr
in der Nacht zum 10. Mai, dem Muttertag.
Am Morgen lag die Stadt did< versdrneit,
bis zu 20 cm -hodr. Die Sdrneebrudrschii-
den waren sehr erheblich, vor allem dic
Obstblume litten stark. Sie standen be-
reits in Bliite, als die Katastrophe iiber sie

hereinbradr. Nadrstehendes Bild zeigt uns,
wie es hodr am Nadrmittag dieses Maien-
sonntags in Asdr aussah:

Es ist unterhalb des Kriegerdenkm-als
aufgenommen. Vielleidrt erkennt der eine
odei andere Landsmann ein bekanntes Ge-
sidrt darauf. p". a,'gitere Bild, ebenfalls
erst kiirzlidr geknipst, ld8t uns einen Bli&
auf den Sdrillirplatz von heute tun. Es hat
sidr da an sith wenig verindert. Aber sdrorr
im ersten HinsdrauCn flllt etwas auf:

wir. Es ist ein stattlidrer Haufen bereits
zuriid<gekommen, wobei wir nodrmals dar-
auf verweisen; da8 uns besonders an
den ersten Lieferungen, Seiten 1-23,
liegt. Nodr erfreulidrer fiir uns war aller-
dings, dafl unser Ersudren in der letzten
Nummer die fast vtillig zum Stillstand ge-
kommenen Zahlungen fiir das Adrc8budr
wieder aufleben lie8en. ltrfir bitten alle, die
das Adref3budr behalten wollen, mit der
Zahlung von DM 2,5O aber nodr im Riich-
stande sind, diesem Beispiel zu folgen. Das
Adre8budr hat bereits 176 Seiten eri"eidrt
und nodr ist kein Ende abzusehen. \fir
kalkuiierten, als wir vor Jahresfrist mit den
Beilagen begannen, mit 120 Seiten, wie jeder
im iweiten Juni-Rundbrief 1952 nadrle-
sen. kann. Nun wird fast das' Doppelte
draus.

Kurz erzehlt
Der Gemeinderat Neuenbrand

ist nunmehr im Rohbau ebenfalls erstellt.
Dem Gemeindebetreuer Lorenz Riedl in
Ehlen bei Kassel gaben folgende Lands-
leute ihre Zustimrnung zur Mitbrbeit: Jo-
sef Hubl-Ehlen, Johann Korndcirfer-Giinz-
burg, Anton Kiinzel-Selb und Rudolf \7e-
ber-Hendelhammer.
. Die ,Slowakisdre Korrespondenz' bringt
aus der Feder eines gewissen Viktor Liksa
einen Beridrt ,Die Kehrseite der Medaille'i
durdr den das ,Heldentum" des von der
ganzen westlidren \felt gefeierten Eisen-
bahners Truksa aus Asch in seltsames
Lidrt geriid<t wird. Dieser war, wie erin-
nerlidr, der Vorbireiter des,Freiheitszuges",
del am 11. 9. 5l bei Asdr iiber die Gren-
zc brauste. Truksa hatte nadrher vor Mi-
krophoneri und in Presse-Interviews wahre
Tiraden iiber seinen unblndigen Freiheits-
drang von sidr gegeben. Nun erzlhlt Liksa,
er sei 1949150 einige Wodren im Gefiing-
nis dep Asdrer Bezirksgeridrts gesessen u.
zw. w'egen des Verdadrts eines .illegalen
Fludrtversudres in die Bundesrepublik. Da-
bei habe er den damals ebenfalls vcrhaftet
gewesenen Truksa kennengelernt, der aller-

dings durdraus anderer Griinde wegen ein-
gesperrt. gewesen sei. Ini November 1949
wai in Asch ein Riesenbetrug mit
Lebensmittelkartcn aufgedeckt worden, der
den beiden Hauptbeteiligten, einem Ehe-
paar Hajek, lebenslinglidres Zudrthaus ein-
bradrte. Ein Mitbeteiligter war Truksa. Er
hatte von den Haleks im Laufe von zvrei
Jahren gegen 1000 Lebensmittelkarten zu
je 500 Kc gekauft, ein Posten also, den er
unmdglidr selbst verbrauc.hen konnte, weil
ihm' das eigene Geld dazu bei weitem nidrt
gereidrt hitte, Er diirfte sie also weiter-
versdroben haben. Unter den Hdftlingen
galt Truksa als iiberzeugter Kommunist und
wurde demgemifS gemieden. Nadr seiner
Hdftenlassung - die Verhandlung gegen
iha war vertagt worden - sei ihm dann
der Aufenthalt in der CSR verlbidet gewe-
sen, weil ihm seine Tat nidrt nur von der
Justiz, sondern auch von der antikommuni-
itisdren Bev<ilkerung nadrgetragen worden
sei. Dem Verfahren selbst habe er sidr dann
durd'r die Fludrt entzogen. Absdrlie{3end be-
merkt Liksa bitter: ,,Truksa wird iiber
Nadrt weltbekannt, das Auswandern nadr
Uebersee kostet ihm keine Miihe. Zt glei-
drer Zeit warten Hunderte von Fliidrtlin-
gen in den Lagern, die ihre Heimat wirk-
lich aus politisdren Griinden verlassen mu8-
ten, jedodr nidrt mit dem Freiheitszuge,
sondern Dutzende von Kilometern iiber
zahlreidre Hindernisse bei Nadrt und Ne-
bel, vergebens auf eine Auswanderungs-
miigli&keit . ."

Einem Berichte des,,Sudptendeuts&en'1
zufolge sind heute in den sedrs Asdrer ,Ka-
serneno mehr Soldaten untergebradrt,
als die Stadt nodr zivile Einwohner zlhlt.
Der Gro8teil der ,,Unverli8lidrenl unter
diesen Zivilisten sei inzwisdrpn ins Innere
umgesiedelt worden. (Vir beridrteten .Sei-

nerzeit iiber diese Aktion). \76hrend der
letzten Monate seien deutsdre Textilfach-
krlfte aus der Sowietzone nadr Asdr zu-
gewandert

Herr Louis Schlesinger, friiher In-
haber eines Konfektionsgesdriftes in Asdr,
jetzt in K. Bialik bei Haifa im Staate Israel,

Haben Sie es sdron? - Jawohl, das Viet-
terhdusel ist versdrwunden. Und damit ein
gutes altes Wahrzeidren des Marhts. Die
MenscJrengruppe vorm Hopper sind lauter
Deutsdre. Sie sa.rnmelten sidr hier zu einem
Ausflug nach Krugsreuth.

Der Hluserabbrudr madrt unselige Fort-
sdrritte. Im ltrflestend wurden die Geb?iude
der Tellstra8e bereits abgeded<t, man kann
ietzt durdr die Dadrsparren sdrauen. Die
Hluser vom Sdrramm bis HcB sind ver-
schwunden. Der Konsum wird als Pferde-
stall beniitzt, das Gasthaus Kriegelstein als
Heusdruppen. Direkt beim ,,Bodrbed<" ha-
ben die Tsdredren jetzt einen Beoba&tungs-
posten stationiert, der jedes Glas Bier. ziih-
len kann, das dort getrunken wird.

Diesmal keine Adressen -Beilage
Die vorliegende Folge 13 des Asdrer

Rundbriefs. entheh ausnahmsweise keine
Adressen-Fortsetzung. Der nldrsten Ausga-
be wird sie dann wieder beiliegen u. zw.
mit den Gemeinden Himmelr,e ich,
Hirschfeld und einem Teil von
Krugsrcuth.
Fiir die Riidrsendung von.Adressen-Samm-

lungen seitens jener Bezieher, die auf. de-
ren Dauerbesitz nidrt reflektieren, danken

Die landwirtsdraftlidren Einheitswerte
im Landkreis Asdr

Nadr den Bestimmungen des $ 12 des

Feststellungsgesetzes sind die Vertreibungs-
sdrlden .tidi dem Einheitswert festzustel-
len. Ist kein Einheitswert festgestellt wor-
den oder ist dieser nidrt mehr bekannt,
mu8 ein sogenannter Ersatzeinheitswert er-
redrnet werden. Die Einheitsbewertung war
im Sudetenland uirbekannt und wurde erst
nadr der Angliederung nadr den im Altreidr
gelrenden Grundsltzen durdrgef iihrt. Man
iriitztc sidr hiebei auf die im Ztge der
etwa 1865 im alten Oesterreidr durdrge-
fiihrten,,Bonitierung" ermittelten Katastral-
reinertrlge, bewerteteeineAnzahl von Be-
trieben und setzte die Einheitswerte fiir
jeden landwirtsdraftlidren Betrieb fest. Der
Bauer im. Sudetenlad ma8 diesem "Ein-heitswertbesdreid" keine groBe Bedeutung
zu und war nidrt ungehalten, wenn dieser
Einheitswert sehr niedrig . angesetzt *ar.
rWcm wire es eingef allen. wegen eines zu
niedrigen Einheitswertes Besdrwerde einzu-
leeen? Die meistcn heimatvertriebenen Bau-

"- rnd Landwirte haben den Einheitswert
nidrt gerettet und miissen in ihrem An-
trag die Frage nadr der H<ihe des Einheits-
,*'er1es oder -dem Hektarsatz unbeantwortet
lassen. In diesen Flllen werden die Aus-
gieichslmter den,,Ersatzeinheitswert' zu
errchnen haben. Die Akten des Finanzamtes
Asdr, das ia die Einheitswertbesdreide im
Jahre 1940 erlassen hat,sind den Ausgleichs-
Imtern nidrt zuglnglidr.

Im Bewertungsveifahren waren jedodr

fiir jede Gemeinde die Durdrsdrnittshektar-
sltze erredrnet worden. Diese Akten sind
fiir den g nzen Regierungsbezirk Eger--
Karlsbad gerettet worden und befinden sidr
nunmehr in Verwahrung des Landesaus-
gleidrsamtes in STiesbaden, bei weldrem die
Heimatauskunftstelle Eger erridrtet wurde.

Diese Durdrsdrnittshektarsitze fiir'die
Gemeinden des Kreises Asdr betragen:

' fiir die Gemeinden Asdr, Griin,
Hirsdrfeld, Neuberg und Sdr<in-
badr 1100 RM;
fiir Krungsreuth und Haslau 1000 RM;
fiir Lindau, Miihring, Nassen-
grub, Neuenbrand, Oberreuth,
Otrengri.in, Ro8badr und Ver-
nersreuth 900 RM;
fiir Friedersreuth, Gottmanns-
griin, Himmelreidr, Rommers-
ierrth, Sdrildern, Steingriin und
Sdrcinbrunn 850 RM.

Ifer als6' keinen Einbeitswertbesdreid od.
andere lJnterlagen iiber die Hcjhe des Ein-
heitswertes vorlegen kann, wird wohl mit
der Anwendung dieses Durdrsdrnittshektar-
satzes redrnen miissen. Er wird dann im
Nadrteile sein, wen er bei der Einheits-
bewertung erheblidr ii b e r dem Ortsdurdr-
sdrnitt lag. Dieser Umstand spielr jedodr
im allgemeinen nur dann eine entsdreidende
Rolle, wenn ein gr68erer Einheitswert die'Einstufung in eine hcihere Sdradensgruppe
nadr sidr zieht.

Dr. Reinelt, Leiter des H.A.SI. Eger.
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mit zerkra'tzten'_Beinen_ nach Hause. Das
Unkraut wudıert so, daß an den Grabstei-
nen keine Namen 'mehr zu- lesen sind.

Am 8. .Juni mußten sidı. alle Auslän-
der mel-den. Ihre bisherige' Staatsange-
hörigkeit soll angeblich erlösdıen, so- daß sie
staatonlos würden, um dann wahrsdiein-
'lidı automatisch die tsdiedıisdıe Staatsbür-
gersd-ıaft ,','verliehen“ zu bekommen, so wie
das mit den Restdeutsdaen bekanntlich der
Fall war; '. ' 'u ,' " .

Den letzten starken S c h n e e f a 1 l 'des
vergangenen Winters gab es im Kreise Asch
in der Nacht zum 10. Mai, dem' Muttertag.
Am Morgen lag die Stadt didi versdineit,
bis zu 20 cm hoch. Die Sdıneebrudısdıä-
den.waren sehr erheblich, vor allem die
Obstbäume litten stark.- Sie standen be-
reits in Blüte, als die Katastrophe über sie
hereinbrach. Nadistehendes Bild zeigt uns,
wie es noch am Nachmittag dieses 'Malen-
sonntags in_Asch aussah:_ - _ .

'Es ist unterhalb _des Kriegerdenkmals
aufgenommen. Vielleidıt erkennt der- eine
oder andere Landsmann ein bekanntes Ge-
sicht darauf. .Das -weitere Bild, ebenfalls
erstkürzlidı geknipst,-läßt uns einen Blick
auf den Schillerplatz von heute tun. Es hat
sidı da an sich wenig verändert. Aber sdion
im ersten' I-Iinschauen fällt etwas auf:

. ` __,_______

ıt

- Haben Sie es sdion? -- Jawohl, das Wet-
terhäusel ist verschwunden. Und d_amit ein
gutes altes Wahrzeidıen des Markts. Die
Menschengruppe vorm Hopper sind lauter
Deutsche. Sie' sammelten sidı' hier zu. einem
Ausflug nadı- Krugsreuth. . I _ ` .

Der Häuserabbrudi madit unselige- Fort-
sdıritte. Im Westend wurden die'Ge'bäude'
der Tellstraße bereits- abgedeckt, man kann
jetzt durdi die Da-'dısparre-n schauen. Die
Häuser vom_ Schramm bis Heß sind ver-
schwunden. Der Konsum wird als Pferde-
stall benützt, das Gasthaus'. Kriegelstein als
I-Ieusdıuppen. Direkt beim „Bod1bed§“ ha-
ben die Tschechen jetzt einen Beobachtungs-
posten stationiert, der jed_es_Glas Bier- zäh-
len kann, das dort getrunken- wird. .

Diesmal keine Adressen-Beilage
Dievorliegende Folge '13 des Ascher

Rundbriefs enthält. ausnahmsweise 'keine
Adressen-Fortsetzung. Der nächsten Ausga-
be wird sie dann wieder' beilieg.en u.--zw.
mit - den Gemeinden _ H im m e l 1'- e- i c h,
Hirschfeld und einem Teil- von
K-rugs-reuth. _ -
Für die Rücksendung von_.Adressen-Samm-

lungen 'seitens jener Bezieher, .die aufde-
ren Dauerbesitz nidit reflektieren, danken

Die landwirtschaftlichen Einheitswerte
   im'Landkreis Asch
_Nad1 den Bestimmungen des § .12 des

Feststellungsgesetzes' sind die Vertreibungs-
schäden nada 'dem Einheitswert festzustel-
len. Ist kein Einheitswert festgestellt wor-
den oder ist dieser nidit- mehr bekannt,
muß ein sogenannter Ersatzeinheitswert er-
redınet werden. _Die_ Einheitsbewertung war
im Sudetenland unbekannt und wurde-erst
nada der Angliederung nadi den-im Altreich'
geltenden Grundsätzen durchgeführt. Man
stüt-zte sidı hiebei auf die 'im Zuge der
etwa 1865 im alten Oesterreich durchge-
führten „Bonitierung“ ermittelten Katastral-
reinerträge, bewerteteeineAnzahl von Be-
trieben und setzte die Einheitswerte für
jeden landwirtsdıaftlichen Betrieb fest. Der
Bauer' im_ Sudetenlad maß diesem „Ein-
heitswertbesdieid“ keine große Bedeutung
zu und war -nidıt ungehal-ten,.wenn dieser
Einheitswert. sehr niedrig _ angesetzt war.
Wem wäre es eingefallen, wegen eines zu
niedrigen Einheitswertes Beschwerde einzu-
legen? Die meisten heimatvertriebenen Bau-
ern und Landwirte haben den Einheitswert
nidit. gerettet' und müssen- -in 'ihrem An-
trag die Frage nadı der Höhe-des_ Einheits-
wertes oder dem Hektarsatz unbeantwortet
lassen. _In diesen Fällen werden die Aus-
gleichsämter den „Ersatzeinh_eitswert“ zu
errdınen haben. Die Akten des Finanzamtes
Asch, das ja die Einheitswertbesdıeide im
Jahre 1940 erlassen hat,sind den Ausgleichs-
ämtern nidit zugä'nglich.... . -

Im 'Bewertungsverfahren waren jedodı

für jede Gemeinde die Durdısdınittshektar-
sätze erredmet worden. Diese Akten sind
für den ganzen Regierungsbezirk ' Eger-
Karlsbad gerettet worden undbefinden. sidi
nunmehr in Verwahrung" des Landesaus-
gleichsarnt-es in Wiesbaden, bei weldıem die
Heimatauskunftstelle Eger errichtet wurde.

Diese- D-urchsdınittshektarsätze' für 'die
Gemeinden des Kreises Asdi betragen:
für die Gemeinden Asch, Grün,
H'irsd'ıfeld,_ Neuberg und Schön- _
bach . . . . . 1100 RM;
für Krungsreuth und I-Iaslau 1000 RM;
für Lindau, Mähring, Nassen-
grub,- Neuenbrand, Oberreuth, -
Ottengrün, Roßbadı und Wer-
nersreuth - , . . . 900_RM;
für- Friedersreuth, Gottmanns- '
grün, Himmelreidi, Rommers-
reuth, Schildern, Steingrün und
Schönbrun_§_1 . . . . 850 RM.

- Wer also keinen Einheitswertbesdıeid od.
andere Unterlagen über die Höhe des Ein-
heitswertes vorlegen kann, wird wohl mit
der Anwendung dieses Durchsd'ınittshe__ktar_-
Satzes rechnen müssen. Er wird dann im
Nachteile sein, wen er bei der Einheits-'
bewertung erheblich üb e 'r dem Ortsdurdı-
schnitt lag. Dieser Umstand' spielt jedodi
im allgemeinen nur dann eine entscheidende
-Rolle, .wenn ein größerer Einheitswert die
Einstufung in einehöhere Sdiadensgruppe
nada sich. zieht. . ` _

Dr. R e i n e l t, Leiter des H.A.St. Eger.

wir. Es ist ein-stattlicher Haufen bereits
zurückgekommen, wobei wir nochmals dar-
auf verweisen, daß uns b e s 0 n d e r s an'
den ersten L-ieferungen, Seiten 1-23,
liegt. Nod'ı erfreulidier für' uns war aller-
dings, daß uns.er Ersud'ıen""in der' letzten
Nummer die fast' völlig zum Stillstand ge-
kommenen Zahlungen für. das Adreßbudı
wieder aufleben ließen. Wir bitten alle, die
das Adreßbuch behalten wollen, mitder'
Zahlung von DM 2,50 aber nodrim Rück-
stande sind, diesem Beispiel zu folgen. Das
Adreßbuch. hat bereits 176 Seiten er`reid'ıt
und noch ist .kein Ende abzusehen. Wir
kalkulierten, als wir vor-Jahresfrist mit den
Beilagen begannen, mit 120 Seiten, wie jeder
im zweiten Juni-Rundbrief 1952' nadıle-
sen.-kann. Nun wird fast das: Doppelte
draus. . '

- Kurz erzählt _í
Der Gemeinderat Neuenbrand

ist nunmehr im Rohbau ebenfalls erstellt.
Dem Gemeindebetreuer Lorenz Riedl in-
Ehlen bei Kassel gaben folge.nde Lands-
'leute ihre Zustimmung zur Mitarbeit:. Jo-
sef Hubl-Ehlen, Johann KorndÖrfer-Günz-
burg, Anton Künzel-Selb und Rudolf We-
ber-Hendelhaımmer. ' i
. Die „Slowakisdie Korrespondenz“ bringt
aus"der Feder eines gewissen Viktor Liksa
einen Bericht „Die Kehrseite der Medaille“-,
durch den .'das „Held'entum“ des von der
ganzen westlid1en.'Welt gefeierten Eisen-
bahners Truksa aus Asch in seltsames
Lidıt gerüdst wird. Dieser war, wie erin-
nerlid'ı„der Vorbereiter des „Freiheitszuges“,
der am 1-1. 9. 51'be-i"Asd1 über -die Gren.-
ze brauste. Truksa hatte nadıher vor Mi-
krophonen und in Presse-Interviews wahre
Tiraden über seinen- unbändigen Fre'_iheits'-
drang von sich gegeben. Nu-n erzählt Liksa,
er 'sei 1949/50 einige Wochen im'Gefäng-
nis des Asdıer Bezirksgeridıts gesessen u.
zw. wegen des Verdadits eines -illegalen
Fluchtversuches in die Bundesrepublik. Da-
bei habe er den -damals-'ebe'nf'alls verhaftet
gewesenen Truksa kennengelernt, der aller-

dings durdiaus anderer Gründe wegen ein-
gesperrt. gewesen- sei. - Im November 1949
war in Asch ein Riesenbetrug mit
I.ebens'mittelkarten aufgedeckt' worden, der
den beiden .Hauptbeteiligten, 'einem Ehe-
paar Hajek, lebenslänglidıes Zuditha`us-ein'-
bradıte. E-in Mitbeteiligter war_ Truksa. Er
hatte von .den Hajeks im Laufe von zwei
Jahren. gegen 1000 Lebensmittelkarten zu
je 500 Kc gekauft, ein Posten also, den er
unmöglidı selbst verbrauchen konnte, weil
ihm) das eigene Geld._d_az.u -bei' -weitem nicht
gereicht -hättet Er _dürfte sie also' w-eiter-
versdıoben haben. Unter den Häftlingen
galt Truksa als überzeugter Kommunist und
wurde demgemäß gemieden. Nach' seiner
Haftenlassung - die Verhandlung gegen
ihn war vertagt worden - sei ihm -dann
der Aufenthalt in der CSR verleidet- gewe-
sen, weil ihm seineTat nidıt nur von der
Justiz, sondern audi "von der antikommuni-
stisd1en'Bevölkerung nachgetragen worden
sei. Dem Verfahren selbst habe er sidı dann
durch die Flucht entzogen. Absdaließend be-
merkt Liksa bitter: „Truksa wird über
Nadıt weltbekan-nt, das Auswandern nada
Uebersee' kostet ihm keine Mühe. Zu glei-
cher' Zeit warten Hunde-rte von Flüchtlin-
gen in den Lagern, die ihre .Heimat wirk-
lich aus politisdıen Gründen verlassen muß-
ten, jedodi nidıt mit dem Freiheitszuge,
sondern Dutzende von' Kilometern über
zahlreidie Hindernisse bei Nad-ıt und'Ne-
bel, vergebens -auf eine_ Auswanderungs-
möglidikeit . .. ..“ ' _

Einem Berichte. des „Sud_etendeuts'chen'f
zufolge sind heute in den sedis Asdıer „Ka-
sernen“ mehr -Soldaten untergebradit,
als die Stadt' nodı zivile Einwohner' zählt.
Der Großteil der „Unverläß-lid1en'.' unter
diesen Zivilisten sei inzwisdıen. ins Innere
umgesiedelt worden. (Wir bier-idıteten .sei-
nerzeit über diese Aktion). Während -der
letzten Monate' seien deutsdie Textilfadi-
kräfte aus der Sowjetzone nach Asch zu-
gewand'e'rt¬. - - _-

Herr Louis Schlesinger, früher In-
haber eines Konfektionsgeschäftes in"Asdi,
jetzt in K. Bialik bei 'Haifa _im Staate Israel,



B0 Jahre Asdrer Sparkasse, (schrun)

: ,{ls ,am . t, Oktober 1938 der Anschlu8
an das Deutsdre Reich kam, wurde das Be-
titigungsfcld der sudetendeutsdren Spar-
kassen bedeutend erweitert. Es wurde der
im Deutschen Reidr seit Jahren bewdhrte
Giroverkehr eingefiihrt und den Sparkas-
sen . audr aile andereir bisher meist nur voll
Banken durc.:hgefiihrten Aufgaben iibertra-
gin wie Devisenhandel, Scheckverkehr,
Wertpapierhandel u. a. Weiters wurde das
Sdrulsparen eingef iihrt, das Sparen mit
Sparmarken, sowie Erriihtung von Neben-
steilen. Die Asdrer Sparkasse hatte bereits
eine Zw eigstelle in Haslau erridr-
tet und dort ein Grundstiidr zur Erridr-
tung eines Nebenstellengebiudes angekauft,
doch ist es zur Erbauung durch den Kriegs-
ausbrudr nidrt mehr gekommen. Durdr den
Krieg wurden aucih sonst verschiedene Vor.
haben gehemmt. Der Gesdrdftsverkehr
wurde stlndig grcifler,.dodr machte sich der
Mangel an brauchbarem Personal immer
iiihlbarer. Mit Ende 1.944 hatten die Spar-
einlagen einen Stand von RM 46,707.691.64
und die Giroeinlagen von RM 2,51.5.820.62
erreicht,

bis zum April 1945 bereits zusammen' iiber RM 54'000.000.
An Bargeld und Anlagen bei der Landes-
bank, dir Rei&sbank und den Postscleck-
dmtern waren Ende 1944 RM 29,174.669.86
vorhanden, an lederzeit beleihbaren Wert-
papieien RM 16,389.950.-, so dal3 die ge-
iamten Anspriiche aller Einleger in kiirze-
ster Zeit voll erf i.illt hltten werden kcin -
nen. Das eigene Vermcigen der Sparkasse
betrug Ende 1944 RM 1,954.257.86, wobei
jedoch der Gebdudebesitz der Sparkasse,
niimlich das Sparkassengebdude, das an-
sdrlieBende ehemalige Postgeblude, wel-
dres an die Stadt Asch vermietet war, das
ebenfalls angrenzende F{aus Nr. 24O. an
der Hauptstra8e und das in Haslau fiir die
Nebenstelle angekaufte Anwesen Allesdr
nur mit insgesamt RM 121.503.15, und die
gesamte EinricJrtung mit nur RM 6.856.19
bewertet waren, der tatsidrliche \7ert der
Gebeude und der Einrichtung jedoch ein
rnehrfadres hiervon betragen hat. Es war
audr bereits wegen eventuellen Ankaufes
des an das alte Postgebiude angrenzenden
Jigerschen Anwesens (Peintbiener) Fiihlung
genommen worden, um dem allmiihlidr
fiihlbarer werdenden Raummangel durch
einen eventuellen Neubau an Stelle des al-
ten Postgebdudes und des Jlgersdren An-
vresens abhelfen zu kcinnen. Der Reinge-
v'inn der Asd-rer Sparkasse war im Jahre
1944 nadt reidrlidren Absdrreibungen RM
249.84.28, die vereinnahmten Zinsen be-

trugen in diesep Jahre RM 1,544.254.79,
die gutgeschriebenen und ausgezahlten Zin-
sen RM 1.,097.030.64, die perscinlidren Ver-
n'altungsauslagen (Gehllter) kM 77.473.91,,
die Sadrausgaben RM 17.11.4.88, die be--
zahlten Steuern kM 72.773.92. An Perso-
nal waren Ende 1944 vorhanden 4 minn-
lidre Beamte, 7 weiblid-re Angestellte, 1

Sdrwerkriegsbeschidigter zur Umschulung,
1 Skontist und Hausverwalter, sowie 2
weiblidre Lehrlinqe. Zum Kriegsdiensr 'wa-

ren eingezogen 8 Beamte und Angestellte.
Noch in den Kriegsjahren war die gesam-
te Einridrtung der Sparkasse voilkommen
crneuert, neue ilu13erst gefiilligc Sdralter-
anlagen angebracJrt, eine zweite moderne
Buchungsmaschine, sowie mehrere Addi-
tions- und sonstige Maschinen angesdraf f t
worden.
In den letzten Monaten vor dem Zusam-

mcnbruch, als sich der. gewaltige Fliidrt-
lingsstrom aus Schlesien in den Suderen-
gau ergofS, hatte die Asdrer Sparkasse laut
ergangener 'Weisung vorschu8weise an die
sdrlesisdren Fliidrtlinge auf deren Sparbil-
drer die von ihnen verlangten Betrdge aus-
zwzahlen, ebenso an die verdrdngten sdrle-
sischen Beamten auf Grund von Besdreini-
gungen ihre Gehaltsbeziige. In den letzten
paar 'Wodren vrurde auch von der einhei-
misdren Bevrilkerung sehr viel abgehoben,
dodr war es sdrwierig und wegen der stln-
digen Tieffliegergefahr audr lebensgefdhr-
lich, die notwendigen gro8en Bargeldmen-
gen von der Reidrsbanknebenstelle heran-
zuholen, was dann scl'rlieBlidr fiir die Asdrer
Sparkasse von Beamten der Kriminalpolizei
durdrgef tihrt wurde.

Ein bereits wdhrend des Krieges berate-
ner Plan, aus einem aus den Ertrdgnissen
der Asdrer Sparkasse zu sdraffenden gro-
fJen Fonde jenen Kriegsteilnehmern, die ein
Eigenheim anstrebten, jedodr die Mittel
nidrt hatten, ein zinsenloses Darlehen in
zn'eiter Rangordnung' beizustellen, fand
keine Verwirklichung mehr.

Mehrmali 'waren, und zwar sdron von
der tsdredeisdren Regierung aus, und zu-
letzt im Jahre 1943 auf Betreiben des
Reidrsstatthalters Bestrebungen im Gange,
die Bezirkssparkasse mit der Asdrer Spar-
kasse zu vereinigen. Es kam aber nidrt da-
zu, da auch die Raumfrage nicht zu lci- -
sen war und eine getrennte Gesdr?if rsf i.ih-
rung in den beiden Rdumen keine Ver-
einfachung oder Ersparnisse gebracht hdtte.
Aufierdem waren die beiden Anstdlten in
Asch gewissermaflen schon zu einem Bediirf-
nis der Bevcilkerung geworden, beide An-
stalte auBerordentlidr gut fundiert und le-

bcnsfrihig, und jener Teil dcr Einlegcr, der
erfahrungsgemdf3 seine L,rsparnisse aus den
verschiedensten Griinden nicht bei einer
Anstalt allein wissen will, hatte dadurch
keinen Grund, mit einem Teil seiner Er-
sparnisse in auswlrtige Anstalten zu gehen.

Mitte Mai 1945 wurde die Verwaltung
der Asdrer Sparkasse von Tsdredren iiber-
nommen. Ein Teil der ehemaligen Beam-
ten und Angestellten rnu8te weiterhin bei
der Sparkasse verb'eiben und in miihevol-
ler Tages- und auch Nadrtarbeit die beiden'Wilhrungsumsteliungen von Reidrsmark in
Protektoratskronen und splter in die
neuen Kcs durcl-rfiihren. Die RoBbadrer
Sparkasse war sdron 1945 liquidiert
und der Asdrer Sparkasse angesd-rlossen
rvorden, die Bezirkssparkasse dann eben-
falls im .fuli 1946. Die ab Mai 1945 nad-r
Asdr zur Abl<isung der deutsdren Krifte
in . die Sparkasse gekommenen Tsdredren
v'aren mit Ausnahme von einigen gesd-rul-
ten tsdredrisdren Sparkassenbeamten fast
durdrwegs unbraudrbare Krifte, so da8 die
F{auptarbeit auf den zuriidrbehaltenen paar
Deutsdren ruhte, was auch ein h6herer
Funktionlr der tsdredrisdren Nationalbank
bei einer lntervencion bei der Sparkasse im
August 1946 einer d**sdren -Sparkassen-
angestellten gegenilber bekannt hat tnd die
tsdredrisdren Krlfte mit einem treffenden'Worte bezeidrnen mu8te. Es mu8te sidr
also zwangsldufig die Gesdrdftsfiihrung bei
der Ascher Sparkasse, die vordem immer
als mustergiiltig, Ietztmals bei einer gesetz-
lidren Revision im Jahre 1943 durdr 'den

Revisor Kurzweil, bezeidrnet worden war,
allmrihlidr in ein Chaos verwandeln, was
natiirlidr die neuen Madrthaber nidu son-
derlidr .beriihren konnte, denn sie waren
ja nur zt den Verwaltern der den Deut-
sdren geraubten und miihsam ersparren
Geldern bestellt worden. Audr die letzten
von der urspriinglichen Belegschaft zuriick-
gehaltenen 1 mlnnlidren und 2 weiblidren
Kr{ften wifursdten sehnlidrst den Tag her-
bei, wo sie der einst so hodr in Veltrau-
en und Ansehen seitens der gesamten Be-
vcilkerung stehenden Anstalt den Riicken
kehren konnten, was endlidr am 26. Augusr
1946 mciglidr wurde. Kurz darauf sdron
hcjrte man von einer erfolgten Verhaftung
eines tsdredrisdren Angestellten bei dei
Sparkasse. Ob sie die einzige,geblieben ist?
Ein Teil dieser als Goldgriber - ein an-
derer Ausdruck wire wohl passender - ge-
kommenen Subjekte ist bald wieder vbn
'cier Bildfkidre verschwunden, nadrdem sie
sidr zuvor in den besten Villen und Hiiu-
sern festgesetzt hatten. Ob audr der an-
dere Teil ,wieder einmal auf diese oder
andere Art versdrwinden s'ird, weif3 man
nicht.

bittet uns, allen seinen alten Ascher Freun-
den und Bekannten seine besten Griif3e und'Wiinsdre zu bestellen. Er ist sehr interes-
sidrter Leser des Rundbriefes.
Frl. Anni Zim me r m a n n (Passau:Asdr),

iiber deren Amerikareise wir letzthin be-
ridrteten, fragt uns von dort, ob vrir ihre
Rede in der ,,Stimme Amerikas" gehcirt ha-
ben. Leider war das nicht der Fall. Wir ver-
zeidrnen aber mit Genugtuung diese bemer-
kenswerte Tatsache, da8 eine junge Ascherin
ihre Stimme iiber den Ozean schicken
konnte; vielleidrt wurde sie dodr audr von
Landsleuten vernommen. Anni Zimmer-
mann ll8t alle Ascher herzlich griiBen. Sie
r erspradr, nadr ihrer Riiclkehr aus den
Staaten wieder von sich hciren zulassen.

Ro8bad und Umg. lrilft sictt in Rehau
Am29.130. August findet in Rehau ein

gio8er Treuetag der Rofibadrer, Frie-
dersreuther, Gottmannsgriiner und Thon-
brunner statt. Vorgesehen ist: Samstag nadr-
mittags: Tagung der Gemeinderite, sowie

der Mitarbeiter am Fleimatboten; Samstag
abends: Heimatabend im Scliitzenhaus;
Sonntag vormittags: Gottesdienst mit Pfar-
rcr Eibich; Sonntag nachmittags: Treffen im
Sdriitzenhaus. Zwischenhinein werden Fahr-
ten zlut Grenze durdrgefiihrt.

Nihere Mitteilungen werden nodr erfol-
gen. Sdron jetzt aber ergeht an alle Hei-
matgenossen der genannten Gemeinden, sidr
die Tage freizuhalten und sie in ihr Pro-
gramm aufzunehmen. Anmeldungen . und
Quartierbestellungen bei Max Baumann,
Rehau, Eidrelbergstr. 6 oder Karl Krau8,
Rehau, Unlitzsteig 12.

Aufierdem treffen sich die RoBbacher
(mit Gottmannsgriinern und Friedersreu-
thern) in diesem Sommer auf dem K i r -
chentag in Hamburg am Samstag,
den 15. August 1953, 20 Uhr. Der Ort der
Zusbmmenkunft wird auf dem Kirdrentags-
gellnde durdr ausgehingte Plakate kennt-
lidr gemacht. Pfarrer Eibidr l?idt alle Glau-
bensgenossen aus dem Asdrer Kreis, die an
dieser einzigartigen Veranstaltung teilneh-

men, herzlicl zu diesem Treffen ein.
Am Vogelsdru8-Sonntag

also am 2. August, werden viele Landsleute
wieder in Heimatndhe sein wollen. Die
Asdrer Grenzgaststltten Zw e ck-\fl i I d e-
nau und Cafd Lichtspielhaus-Selb
laden daher fiir diesen Tag herzlidrst ein.
Am Nadrmittag wird beim Zweck ein Gar-
tenfest abgehalten werden, am Abend bietet
das Caf6Lidrtspielhaus (Kunze) einen Tanz-
und Unterhaltungsabend mit prima Kapelle
bei verlingerter Polizeistunde, Go8ler und
Kiinzel biirgen fiir ein paar sorgenfreie,
sdrcine Stunden und heifien sdron heute
alle Ladsleute herzlidr willkommen.

Eine Asdrer Gmoi in Bayreuth irat sidr
schon lange aufgetan, ohne da8 der Rund-
brief ud damit weitere Kreise unserer Hei-
matgenossensdraft davon wu8ten. Sie ziihlt
etwa 70 Mitglieder, die sidr jedem 1. und 3.
Sonnabend im Gmoi-Lokal "Goldener'Lti-we" zu geselligem Beisammensein treffen.
Die Gmoi unternimmt jehrlidr zwei Auto-
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,_,8,0 Jahre Ascher Sparkasse. <.sa1ıuß›
-VI IA-ls .~f'T...".Ok¬tobe1i† 1938 'dert Anschluß
-an das--Deutsche'-Reich." kam, "wurde das Be'-
tätigungsfeld-i der sudetendeutschen Spar-
=ka's-sen bedeutend erweitert. Es wurde 'der
im Deutschen' Reich 'seit Jahren bewährte
Giroverkehr 'eingeführt und den Sparkas-
senauch al'le anderenfbisher meist nur von
Banken'-' durchgeführten Aufgaben übertra-
gen ' wie Devisenhandel, - Scheckverkehr,
Wertpapierhandel u. a'.- Weiters wurde das
Schulsparen“ eingeführt, - das Sparen mit
Sparmarken., -sowie Errichtung von Neben-
stellen.'Die Ascher Sparkasse hatte 'bereits
eine Zweig-st-elle in 'H aslau errich-
tet .und dort ein Grundstück zur Errich-
tung eines Nebenstellengebäudes 'ange-kauft,
doch ist es 'zur Erbauung durch 'den Kriegs-
ausbruch-nicht 'mehr gekommen." Durch den
Krieg wurden auch sonst verschiedene Vor-
haben gehemmt. Der Geschäftsverkehr
wurde ständig größer,›doch machte sich der
Mangel an brauchbarem Personal immer
fühlbarer. Mit Ende 1944 hatten die Spar-
einlagen einen'Stand von RM 46,707.691.64
und die Giroeinlagen von RM 2,515.820.62
erreicht, - ~ '

bis zum April 1945 bereits zusammen
' über RM 54,000.000.

An Bargeld und Anlagenbei der Landes-
bank, der Reichsbank und .den Postscheck-
ämtern waren Ende 1944 RM 29,174.669.86
vorhanden, an jederzeit beleihbaren Wert-
papieren RM 16,389.950.-, so daß die ge-
samten Ansprüche aller Einle-ger in kürze-
ster Zeit voll erfüllt hätten werden kön-
nen. Das eigene 'Vermögen der Sparkasse
be't"r-ug Ende 1944 RM 1,9_54.257.86, wobei
jedoch " der Gebäudebesitz der _ Sparkasse,
nämlich das Sparkassengebäude, das an-
schließende ehemalige Postgebäude, wel-
chesan die Stadt Asch vermietet war, das
ebenfalls angrenzende Haus Nr. 240. an
der Hauptstraße und das in Haslau für die
Nebenstelle- angekaufte Anwesen. Allesch
nur mit insgesamt RM 121.503.15, und die
gesamte Einrichtung mit nur RM 6.856.19
bewertet waren, der tatsächliche -Wert der
Gebäude und der Einrichtung jedoch ein
m-ehrfaches hiervon betragen hat. Es war
auch bereits wegen eventuellen Ankaufes
des an das alte Postgebäude angrenzenden
Jägerschen Anwesens (Peintbiener) 'Fühlun'-g
genommen worden, um dem allmählich
fühlbarer -werdenden. Raummangel' durch
einen eventuellen_Neubau an Stelle des al-
ten Postgebäudes und des Jägerschen An-
wesens .abhelfen zu können. Der 'Reinge-
winn' der Ascher Sparkasse war im ]ahr__e
1944 nach reichlichen Abschreibungen RM
249.134.223, die vereinnahmten Zinsen be-

trugen in diesem Jahre RM 1,544.254.79,
die gutgeschriebenen und ausgezahlten 'Zin-
sen RM.1,097.030.64, die persönlichen Ver-
waltungsauslagen (Gehälter). RM 77.4.73.91,
die-' Sachausgaben RM 17.114.823, die be-
zahlten Steuern RM .72.773'.92. _An Perso-
nal waren Ende 1944 vorhanden 4 männ-
liche Beamte, 7 weibliche Angestellte, 1
Schwerkriegsbeschädigter zur . Umschulung,
1 Skontist und Hausverwalter, 'sowie 2
weibliche. Lehrlinge. Zum Kriegsdienst wa-
ren' eingezogen 8 Beamte und Angestellte.
Noch in den Kriegsjahren war die gesam-
te Einrichtung der Sparkasse vollkommen
erneuert, 'neue äußerst gefällige Schalter-
anlagen angebracht, eine zweite moderne
Buchungsmaschine, sowie mehrere Addi-
tions- und sonstige Maschinen angeschafft
worden._ ` _ _
In den letzten 'Monaten vorfdem Zusam-

menbruch,' als sich der* gewaltige Flücht-
lingsstrom aus Schlesien in den Sudeten-
gau ergoß, hatte die Ascher Sparkasse laut
ergangener Weisung vorschußweise an die
schlesischen Flüchtlinge auf deren Sparbü-
cher die von ihnen verlangten_Be1:räge_aus-
zuzahlen, ebenso an die-verdrängten schle-
sischen Beamten auf Grund von Bescheini-
gungen ihre Gehaltsbezüge. In den letzten
pa'ar-'Wodıen wurde auch von der einhei-
mischen Bevölkerung sehr viel abgehoben,
doch war es schwierig und wegen der stän-
digen `Tieffliegergefahr .auch lebensgefähr-
lich-, die notwendigen großen Bargeldmen-
gen von der'Reichsbanknebenstelle 'heran-
zuholen, was dann schließlich für die Asdıer
Sparkasse von Beamten der Kriminalpolizei
durchgeführt wurde. '

Ein bereits während des Krieges berate-
ner Plan, -.aus einem aus den Erträgnissen
der Ascher Sparkasse zu schaffenden gro-
ßen Fonde jenen Kriegsteilnehrnern, die ein
Eigenheim anstrebiten, _ jedoch die "Mittel
nicht hatten, ein zinsenloses Darlehen in
zweiter Rangordnung' beizustellen, fand
keine Verwirklichung mehr.

Mehrmals waren, und zwar schon von
der tschechischen Regierung aus, und zu-
letzt im Jahre 1943 auf Betreiben des
Reichsstatthalters Bestrebungen irn Gange,
die Bezirkssparkasse mit der'Ascher Spar-
kasse zu vereinigen.. Es kam aber nicht da-
zu, da auch die Raumfrage nicht zu lö-
sen war und eine getrennte Geschäftsfüh-
rung in den beiden Räumen keine Ver-
einfachung oder Ersparnisse gebracht hätte.
Außerdem waren die beiden Anstalten in
Asch gewissermaßen schon zu einem Bedürf-
nis der Bevölkerung geworden, beide An-
stalte außerordentlich gut fundiert und le-

bensfähig, und jener Teil der Einleger„c__:l_er
erfahrungsgemäß seine Ersparnisse aus den
verschiedensten Gründen nicht bei- 'ein-er
Anstalt allein wissen will, hatte dadurch
keinen Grund, mit einem Teil seiner Er-
sparnisse in auswärtige Anstalten zu gehen.

Mitte Mai 1945 wurde die Verwaltung
der Ascher Sparkasse von Tschechen über-
nommen. Ein Teil der ehemaligen Beam-
ten und Angestellten mußte weiterhin bei
der .Sparkasse verbeiben und in -.mühev__ol-
ler Tages- und auch Nachtarbeit die beiden
Währungsumstellungen' von Reichsrnark in
Protektoratskronen und 'später in -die
neuen Kcs durchführen.-Die Roßb ache r
Sparkasse war schon 1945 liquidiert
und der Ascher Sparkasse angeschlossen
worden, die Bezirkssparkasse dann eben-
falls im Juli 1946. Die ab Mai 1945 nach
Asch zur Ablösung der deutschen 'Kräfte
in _. die Sparkasse gekommenen „Tsdıechen
waren mit Ausnahme von einigen' geschul-
ten tschechischen Sparkassenbeamt'en'. fast
durchwegs unbrauıhbare Kräfte, so daß' die
Hauptarbeit auf den zurückbehaltenen paar
Deutschen ruhte, was auch ein "höherer
Funktionär der tsch~'echischen.Nationalbank
bei einer Intervention bei der Sparkasse im
August 1946 e-i-ner .d.e;gg:,;››c:lıen..s-Sp_,a.rlrgassen-
angestellten gegenüber bekannt hai” `iind_' die
tschechischen Kräfte mit einem treffenden
Worte bezeichnen mußte. Es mußte sich
also zwangsläufig die Geschäftsführung bei
der Ascher Sparkasse, die vordem immer
als mustergültig, letztmals beieiner gesetz-
lichen Revision im Jahre 1943'durch 'den
Revisor Kurzweil, bezeichnet worden war,
allmählich in ein Chaos. verwandeln, was
natürlich die neuen Machthaber nic:h_t son-
derlich ~beri.ihren konnte, denn sie waren
ja nur zu den Verwaltern der den Deut-
schen geraubten 'und mühsam ersparten
Geldern bestellt worden. Auch die letzten
von der ursprünglichen Belegschaft zurück-
gehaltenen 1 männlichen und 2 weiblichen
Kräften .wüátısdıten _sehnlí_chs_t ___c_len _'I`_a-g ,her-
bei, wo dgr -einst so hoch in 'Vertrau-
en und Aniselien seitens der gesamten Be-
völkerung stehenden Anstalt den Rücken
kehren konnten, was endlich am 26. August
1946 möglich wurde. Kurz darauf schon
hörte man von einer erfolgten Verhaftung
eines tschechischen' Angestellten bei der
Sparkasse. Ob :sie die' einz'i'ge'= geblieben ist?-
Ein Teil dieser als Goldgräber - ein an-
derer Ausdruck wäre wohl passender - ge-
kommenen Subjekte ist 'bald' wieder 'von'
'der Bildfläche verschwunden, nachdem -sie
sich zuvor in den besten Villen und Häu-
sern festgesetzt hatten. Ob auch der an-
dere Teıl_„wıeder einmal auf diese oder
andere Art verschwinden wird, 'weiß man
nicht. _ ' -
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bittet uns, allen seinen alten Ascher Freun-
den und Bekannten seine besten Grüße und
Wünsdıe zu bestellen. Er ist. 'sehr interes-
sierter Leser des Rundbriefes. '
Frl. Anni Z i m m e r m a n n (Passau-Asch),

über deren'Amerikareise 'wir letzthin be-
richteten, fragt uns von dort, ob wir ihre
Rede in der „Stimme Amerikas“ gehört ha-
ben. Leider war das nicht der Fall. Wir ver-
zeichnen aber mit Genugtu-ung diese bemer-
kenswerte Tatsache, daß eine junge Ascherin
ihre' Stimme über de_n 'Ozean schicken
konnte;_'vielleicht wurde sie doch auch von
Landsleuten vernommen. Anni Zimmer-
mann 'läßt alle Ascher herzlich-grüßen. Sie
versprach, nach ihrer Rückkehr aus den
Staaten wieder von sich hören zulassen.

Roßbach und Umg. iriffl sich in Rehau
Am 29./30. August findet in R ch au ein

großer T r e u e t a g der Roßbacher, Frie-
dersreuther,._Gottmannsgrüner und Thon-
brunner statt. Vorgesehen ist: Samstag nach-
mittags: Tagung der Gernein_derä'te, sowie

der Mitarbeiter am Heimatboten; Samstag
abends: Heimatabend im Schützenhaus;
Sonntag vormittags: Gottesdienst mit Pfar-
rer Eibich; Sonntag nachmittags: Treffen im
Schützenhaus. Zwíschenhinein' werden Fahr-
ten zur Grenze durchgeführt.
" -Nähere Mitteilungen werden noch erfol-
gen. Schon jetzt aber ergeht an alle Hei-
matgenossen der genannten Gemeinden, sich
die' Tage freizuhalten und sie in ihr Pro-
gramm aufzunehmen. Anmeldungen .und
Quartierbestellungen .bei Max Baumann,
Rehau, Eiclıelbergstr. 6 oder -Karl Krauß,
'Rehau, Unlitzsteig 12.

Außerdem treffen sich die R o ß b a ch e r
(mit Gottmannsgrünern und Friedersreu-
thern) in diesem Sommer -auf 'dem -Kir-
chentag in- Hamburg am Samstag,
den 15, August 1953, 20 Uhr. Der Ort der
Zusammenkunft wird auf dem Kirchentags-
gelände durch ausgehängte Plakate -kennt-
lich gemacht. Pfarrer Eibich lädt -alle Glau-
bensgenossen aus dem Ascher Kreis, die an
dieser einzigartigen Veranstaltung teilneh-

men, herzlich zu diesem Treffen 'einf _
- Am Vogelschuß-Sonntag

also am 2. August, werden 'viele Landsleute
wieder in - Heimatnähe sein wollen. 'Die
Ascher Grenzgaststätten Z__w e c k-W i l d e-
n-au und Café Lichtspielhaus-Selb
laden daher für diesen Tag herzlichst ein.
Am Nachmittag wird beim Zweck ein Gar-
tenfest abgehalten werden, am Abend bietet
das Café Lichtspielhaus (Kunze) einen Tanz"-
und Unterhaltungsabend mit prima Kapelle
bei verlängerter Polizeistunde. Goßler und
Künzel bürgen für ein paar sorgenfreie,
schöne Stunden -und heißen schon heute
alle Ladsleute herzlich willkommen. -

- .1

Eine Ascher Gmoi in Bayreuth hat sich
schon lange aufgetan, ohne daß der Rund-
brief ud damit weitere Kreise unserer Hei-
matgenossenschaft davon wußten. Sie zählt.
etwa 70 Mitglieder, die sich jedem 1. und 3.
Sonnabend im Gmoi-Lokal „Goldener Lö-
we“ zu geselligem Beisammensein treffen.
Die Gmoi unternimmt jährlich zwei Auto-



bus-Ausfl0ge. Der nddrste startet am 19.

.Tuli, 7 Uhr, beim Alten Sdrlo8 und fiihrt
iiber Bamberg nadr Coburg, zuriick iiber
KronacJr, LiStenfels, Kulmbadr. Teilneh-
mer sind herzlidr willkommen. Die Gmoi
wiirde sidr freuen, wenn zu ihren Gmoi-
Abenden auch bisher abseits gestandene
Landsleute aus Bayreuth und Umgebung fin-
den wiirden, ebenso natiirlidr audr Lands-
leute, die zuftillig in Bayreuth weilen. Sie
fiihrt eine Lagekasse von 20 Pfennigen mo-
natlidr; das Ertrlgnis wird fiir einen sdrci-
nen Heimatabend bei kostenlosem Essen an-
gelegt. Obmann der Asdrer Gmoi in Bay-
ieuth ist Lm. Friedridr Popp, Bayreuth,
l,eopoldstr. 21lIII. Diese Ansdrrift mcigen
sidr besonders audr die anderen Ascher
Gmoin vormerken zwed<b Anfragen und
Austausdr.

Dieses Bild zeigt die Teilnehmer an der
ersten Bayreuthei Autobusfahrt, die ins
Kleinziegenfelder Tal fiihrte.

Die Asdrer des Kreises Dillingen/Do. tra-
fen sidr am 14. Juni in der Bedrerwirtsdraft
zu Lauingen trotz des Dauerregens wieder
ir.. stattlidrer Zahl, wobei audr weite An-
marsdrwege keine Rolle spielten. .Landsm'
Dredrsler (Nassengrub) erinnerte in seiner
Begriiflung'an die-Zeit vor genau 7 Jahren,
als-die meisten der Anwesenden ins Lauin-
ger Laget eingesdrleust wurden. Veld'res
Dasein-mu8te -damals mitgemaclt werden!

- Die Stunden des Beisammenseins verlie-
fen bei heimatlidrem Plausdr und Gesang
(es hatten sich einige Teniire gefunden) sehr
gemiitli*r, heiter und besdrwingt, leider
iber audr nur allzu sdrnell. Das Ehepaar
Sdruster (Expedient b. Chr. Geipel), das
Ende Mai Goldene Hodrzeit gefeiert hatte,
wurde nadrtr?iglidr mit einem krlftigen
Hodr und Prosit begliicJrwiinsdrt. - Die
Zusammenk$nfte der Ascher im Dillinger
Kreise sind von Anfang an das Verdienst
[,m. Feitenhansls, der die dortige
Heimatgruppe aufopfernd zu einer treuen
Gemeinschaft zusammensdrmiedete. (Er ist
ja bekanntlich Sdrmied.)

Asdrer Frohstunden im Rheingau. Nodr
sdrwingt im Rheingau die Freude iiber den
Besuch der Rh6n- und Taunus-Asdrer nadr.
Man sdrreibt uns: Frohbewegte' Gesidrter

- es waren an die 200 Asdrer beisammen

- zeugten davon, da8 unverhofftes und
zwangloses Zusammenkommen immer wie-
der am sdriinsten ist. Ueber den Ablauf des
Treffens in \finkel wurde ja sdron beridr-
tet. Als den G1sten durdr Lm. Geier-Gei
senheim der \flilkommtrunk in Gestalt
eines Humpen Weins kredenzt wurde,
da war dies der Auftakt zt ein paar
wirklidr prldrtigen , Stunden, denen Lm.
ZettelmeiBl und Lm. Ritter besinnlidren
Einklang durdr zu Herzen gehende lil(orte
gaben. Jeder spiirte den \Vert und den Sinn
dieser Treffen, als sich die zwei Senioren
Ritter und Midrel in ihrer 'lilfiedersehens-

freude in den Armen lagen.
Augsburg und Umgebung: Treffpunkt

aller Sudetendeutsdren am Sonntag, den 19.

Iuli 1953 beim Kreis-Heimat-Treffen des
Kreisverbandes Augsburg der Sudetendeut-
sdren Landsmannsdraft im Kneipport Ay-
stetten.

Tag des Egerlandes 1953 in Wiirzburg

Aus der Verlaufsfolge seien genannt:

S a m s t a g, 1. August, 10.30 Uhr: Vor-
trae iiber den Lastenausgleidr unter
bcsonderer Beadrtung der Verhlltnisse im
Eserland durch Dr. Leopold Reinelt,
t.eiter der Hcimatauskunftsstelle \07iesba-

den. - 17.00 Uhr Balthasar-Neumann-Ge-
dlchtnisfeier in der Residenz.. - 19.00 Uhr:
Freilidrtauffthrung',,Der Ad<ermann aus

Bcihmen'1. - 20.OO Uhr: Heimatabend in
den Festzelten. - Sonntag' 2. August:
7.OO Uhr: Egerllnder Hodrzeit nach altem
Braudr und -in Tracht, mit Hodrzeitszug
und allem Drum und Dran, Festhodtzeits-
prokurator Franz Heidler, Trauung voll-
zieht Abt Miihler-Tepl. - 9.30 Uhr: Fest-
gottesdienste beider Konfessionen. - 11.00
Uhr: Egerland-Gedenkstunde im Kaiser-
saal, Sprlcher Bundesminister Seebohm und
Abt Mohler. - 11.00 Uhr: Tradrtensdrau
im Residenzgarten bei Platzmusik der
Graslitzer. - 13.00 Uhr: Festzug. - 14.30
Uhr: Kundgebung am Festplatz, darnadr
Volksfest und gro{3es Heimattreffen.

Einige Egerldnder Heimatkreise verbin-
den mlt tViirzburg Sitzungen ihrer Kreis,-
und Gemeinderlte. Da der Kreisrat A s c h
eine soldre Versammlung fiir den Herbst
in Rehau bereits geplant hat, wird von
einer Einberufung nJdr 'Wiirzburg abgese-
hen. Vohl aber werden alle Kreis- und Ge-
meinderlte aus dern Heimatkreise Asdr, die
'Wiirzburg mitzumadren gedenken, aufge-
fordert, sidr bereits zu dem oben genann-
ten Vortrag Dr, Reinelts einzufinden. Bei
geiigender Eeteiligung kann dann ansdrlie-
Ben-d eine Ausspridre der Anwbsenden iiber
Belange des Heimatkreises Asch improvi-
siert werden,

Nochmals aber an alle, die Viirzburg in
erreidrbarer Nihe haben: Kommt dorthin
und helft, dem Egerlandrag 1953 zu einem
Hiihepunkt unserer Fieimattreue zumadren!

Alte Prager Landsmannschaft "Egerlin-der Landtaf" Milnclen 13, BarerstraBe 42.
Das diesjdhrige Ferialfest findet anliiBlidr
des Egerland-Tages am 1. und 2. August in'!/iirzburg statt. Die L:andsmannschaft be-
teiligt sidr an der Balthasar-Neumann-
Feiei und am Festzug. Hodrsdriiler und
Abiturienten, besonders aus dem Egerland,
sind bei diesen Veranstaltungen gerne ge-
sehene Gdste der Landsmannsdraft.

Hdlfte bereits an ihre Bestimmungsstellen
abgefloisen sein mii8ten. Es waren ab 1. 9.
1952 vorgesehen: 315 Millionen fiir Auf-
baudarlehen, 985 Millionen fiir Vohnungs-
bau, 155 Millionen ftir Arbeitsplatzdar-
lehen. Von den Ausgleidrsdmtern abberufen
aber wurden davon bisher nur 20 Millio-'
nen fiir Aufbaudarlehen und 210 Millio-
nen fiir den Vohnungsbau. Die Sdruld an
dieser fiir die Vertriebenen hiidrst widrigen
Verziigerung trlgt wohl nidrt zuletzt die
Vielzahl der Instanzen, die zwischen dem
geldfordernden Vertriebenen und der aus-
iahlenden Kasse, dem Lastenausgleichsfond,
eingesdraltet ist. Ein Vertriebener, der um
ein Aufbaudarlehen angesudrt hat, ver-
zweifelt sdrier an dem Wust von Papier,
der ihm von allen miiglidren staatlidren,
wirtsdraftlidren und sonstigen Stellen vor-
gelegt wird. Er mu8 ausfiillen, ausfiillen,
ausfiillen - und warten, warten, warten.
Derweil aber liegt das Geld, das er so drin-
gend bendtigen wiirde, zwar abrufbereit,
aber fiir ihn niclt greifbar.

Beridrtigen Sie im Adrefibuch
Eder Hermann, Oberndorf/Ned<ar, Sulz-

badrstr. 52 (Berggasse)
Friedrich Adolf, Diirnigheim b. Hanau/M.,

Goethestr. 3 (Kantg. 5)
Georg, Dtirnigheim/M., Goethestr. 3
(Kantg., bei Sped. Flei8ner)

Gebauer Berta, geb. Geyer, Stein 3 bei
Immenstadt/AllgIu (Friegenstr., Da-
mensdrneiderin)

Gemeinhardt Georg, Braunsdrweig, Am
Alten Petritore 7/I (Oberpostinspek-
tor a, D.)

Geyer Hermann, V/orms/Rh., Van Steu-
ben-Str. 14 (Dipl.-Kaufm., Brosl)

Hupfauf Adam, Abensberg/Ndb., Miindre-
ner Str. I (Forst)

Jaeger Adolf, Limburg/Lahn, Klsbadrstr.
11 (Leonhardstr.,- Fabrikant)

Jii&el Adolf, Worms, Van Steubenstr. 16

Um DM {.- den schiinslen
Heimalkalender!

(Jnserer heutigen Folge liegen Zahlkar
ten bei, deren Aufdrudr allen notwendigen
Aufsdrlufi iiber ihre Verwendung gibt.
Ver mit dieser Zahlkarte bis zum 31.
A u g u s t 1953 die eine Mark an uns ein-
zahlt, der hat sidr mit diesem kleinen Be-
trag das heuer erstmals ersdreinende

"Jahrbuch der Egerliin d.er 1954"
gesidrert. Die Heimatbriefherausgeber des
Egerlandes haben sidr nnmtdr enisdrlossen,
dieses Jahrbudr, das in Umfang und Aus-
stattung allen anderen Kalendern zumin-
d e s t ebenbiirtig sein wird, ihren Bezie-
hern unter dem Selbstkostenpreise ab-
zugeben. Der Ladenpreis des Kalenders
wird 2 DM betragen; die Vorausbestel-
lung bringt den Rundbrief-Beziehern eine
Erm?iBigung um die Hilfte, es
handelt sidr also in Vahrheit um ein hal-
bes Gesdrenk. Mit dieser Ma8nahme soll
der Egerland-Kalender gleidr zu Beginn in
weitesten Kreisen Eingang finden.

Die Buchvorbereitung ist bereits in vol-
lem Gange. Der 160 Seiten starke Kalen-
der wird zusammengestellt von dem be-
kanten Volkstumspfleger Otto Zerlik. Alle
12 Heimatkreise des Egerlandes finden in
dem Kalender Beriidsidrtigung, darunter
natiirlidr auch der Kreis A s c h.

Niemand wird sidr die Gelegenheit ent-
gehen lassen, dieses wertvolle Heimatbudr
zu halbem Preise zu erwerben. Legen Sie
also bitte die Zahlkarte nidrt adrtlos bei-
seite, Sie .briidrten sidr dadurdr um einen
einmalig giinstigen Kalenderkauf!

Der verbilligte Preis wird audr Lands-
Ieuten zugestanden, die erst ietzt Bezieher
des ,Asdrer Rundbriefs" werden.

Vom Lastenausgleidr
Es ist mit Sicherheit damit zu redrnen,

dafl der am 31. August ablaufende Ter-
m i n zur Einbringung dei Feststellungs-
Antrlge verllngert wird u. zw. bis zum
17. Mdrz 1954. Ein offizieller BesdrlulS
der zustlndigen Beh<irde liegt zwar noch
nidet vor, dodr sind die in der Tagespresse
ersdrienenen mahnenden Hinweise, da8 bei
Versdumnis der Frist vom 31. August keine
Lastenausgleidrsanspriidre mehr geltend ge-
mad-rt werden kcinnen, unbegriindet.

. Geld wartet auf Verteilung
Im Lastenausgleidrsfond staut sidr das

Geld. Es liegen dort derzeit unverbraudrt
rund anderthalb Milliarden Mark, von de-
nen, wlre es planmii{lig gegangen, die
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bus-Ausflüge. Der nächste startet am 19.
Juli, .7 Uhr, beim Alten Schloß und führt
über Bamberg nach Coburg, zurück über
Kronach, Lichtenfels, Kulmbach. Teilneh-
mer sind herzlich willkommen. Die Gmoi
würde sich freuen, wenn zu ihren Gmoi-
Abenden auch bisher abseits gestandene
Landsleute aus Bayreuth und Umgebung fin-
den würden, ebenso natürlich auch Lands-
leute, die zufällig in Bayreuth weilen. Sie
führt eine Lagekasse von 20 Pfennigen mo-
natlich; das Erträgnis wird für einen schö-
nen Heimatabend bei kostenlosem Essen an-
gelegt. Obmann der Ascher Gmoi in Bay-
reuth ist Lm. __ Friedrich Popp, Bayreuth,
Leopolds"tr.- 21/III. Diese Anschrift mögen
sich besonders auch die anderen Ascher
Gmoin vormerken zwecks Anfragen und
Austausch.

Dieses Bild zeigt die Teilnehmer an der
ersten Bayreuther Autobusfahrt, die ıns
Kleinziegenfelder Tal führte.

Die Ascher des Kreises Dillingen/Do. tra-
fen sich am 14. Juni in der Beclierwirtscliaft
zu Lauingen trotz des Dauerregens wieder
in stattlicher Zahl, wobei auch weite An-
marschwege keine Rolle spielten. Landsm.
Drechsler (Nassengrub) erinnerte in seiner
Begrüßung an die Zeit vor genau 7 Jahren,
als die meisten der Anwesenden ins Lauin-
ger Lager e-ingesclileust wurden. Welches
Dasein mußte damals mitgemacht werden!
- Die Stunden des Beisammenseins verlie-
fen bei heimatlichem Plausch und Gesang
(es hatten sich einige Tenöre gefunden) sehr
gemütlich, heiter und beschwingt, leider
aber auch nur allzu schnell. Das Ehepaar
Schuster (Expedient b. Chr. Geipel), das
Ende Mai Goldene Hochzeit gefeiert hatte,
wurde na-cliträglicli mit einem kräftigen
Hoch und Prosit beglückwünscht. -- Die
Zusammenkünfte der Ascher im Dillinger
Kreise sind von Anfang an das Verdienst
Lm. -Feitenhansls,_der die dortige
Heiniatgruppe aufopfernd zu einer treuen
Gemeinschaft zusammenschmiedete. (Er ist
ja -bekanntlich Schmied.) -

Ascher Frohstunden im Rheiıigau. Noch
schwingt im Rheingau die Freude über den
Besuch der Rhön- und Taunus-Asclier nach.
Man schreibt uns: Frohbewegte ` Gesichter
“- es waren an die 200 Ascher beisammen
_ zeugten davon, daß unverhofftes und
zwangloses Zusammenkommen immer wie-
der am schönsten ist. Ueber den Ablauf des
Treffens in Winkel wurde ja schon berich-
tet. Als den Gästen durch Lm. Geier-Gei-
senheim der Wilkommtrunk in Gestalt
eines Humpen Weins_ kredenzt wurde,
da war dies der Auftakt zu ein paar
wirklich prächtigenfStunden, denen Lm.
Zettelmeißl und Lm. Ritter besinnliclien
Einklang durch zu Herzen gehende Worte
gaben. Jeder spürte den Wert und den Sinn
dieser Treffen, als sich die zwei Senioren
Ritter und Michel in ihrer Wiedersehens-
freude in den Armen lagen.

Augsburg - und Umgebung.: Treffpunkt
aller Sudetendeutschen am Sonntag, den 19.
Juli 1953 beim Kreis-Heimat-Treffen des
Kreisverbandes Augsburg der Sudetendeut-
schen Landsmannschaft im Kneipport Ay-
stetten. '
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Tag des Egerlandes 1953 in Würzburg
Aus der Verlaufsfolge seien genannt:
Samstag, 1. August, 10.30 Uhr: Vor-

trag über den Lastenausgleich unter
besonderer Beachtung _der Verhältnisse im
Egerland durch Dr. Leopold Reinelt,
Leiter der Heimatauskunftsstelle Wiesba-
den.. - 17.00 Uhr Balthasar-Neumann-Ge
dächtnisfeier in der Residenz. - 19.00 Uhr:
Freilichtaufführung* „Der Ackermann aus
Böhmen'.'. - 20.00 Uhr: Heimatabend in
den Festzelten. - Sonntag, 2. August:
7.00 Uhr: Egerländer Hochzeit nach altem
Brauch und in Tracht, mit Hochzeitszug
und allem Drum und Dran, Festhoclizeits-
prokurator Franz Heidler, Trauung voll-
zieht Abt Möhler-Tepl. - 9.30 Uhr: Fest-
gottesdienste beider Konfessionen. - 11.00
Uhr: Egerland-Gedenkstunde im Kaiser-
saal, Sprecher Bundesminister Seebohm und
Abt Möhler. - 11.00 Uhr: Trachte-nscliau
im Residenzgarten bei Platzmusik der
Graslitzer. -13.00 Uhr: Festzug; - 14.30
Uhr: Kundgebung am Festplatz, darnach
Volksfest und großes Heimattreffen. '

Einige Egerländer Heimatkreis'e verbin-
den mit Würzburg Sitzungen ihrer Kreıs-
und Gemeinderäte. Da der Kreisrat Asch
-eine solche Versammlung für den Herbst
in Rehau bereits geplant hat, wird von
einer Einberufung nach Würzburg abgese-
hen. Wohl aber werden alle Kreis- und Ge-
meinderäte aus denı Heimatkreise Asch, die
Würzburg mitzumachen gedenken, aufge-
fordert, sich bereits zu dem oben genann-
ten Vortrag Dr. Reinelts einzufinden. Bei
geügender Beteiligung kann dann anschlie-
ßend eine Aussprache der Anwesenden über
Belange des Heimatkreises' Asch improvi-
siert werden.

Nochmals aber an alle, die Würzburg in
erreichbarer Nähe haben: Kommt dorthin
und helft, dem Egerlandtag 1953 zu einem
Höhepunkt unserer Heimattreue zu machen!

Alte 'Prager Landsmannscliaft „Egerlän-
der Landtag“ München 13, Barerstraße 42.
Das _diesjähr'ige Ferialfest findet anläßlich
des Egerland-Tages am 1. und 2. August in
Würzburg statt. 'Die Landsmannscliaft be-
teiligt sich an der Balthasar-Neumann-
Feier und am Festzug. Hochschüler und
Abiturienten, besonders aus dem Egerland,
sind bei diesen Veranstaltungen gerne ge-
sehene Gäste der Landsmannschaft.

Vom Lastenausgleich
' Es ist mit Sicherheit damit zu rechnen,

daß der am 31. August ablaufende Ter-
min zur Einbringung der Feststellungs-
Anträge verlängert wird u. zw. bis zum
31. März 1954. Ein offizieller Beschluß
der zuständigen Behördeliegt zwar noch
nicht vor, doch sind die in der Tagespresse
erschienenen mahnenden Hinweise, daß bei
Versäumnis der Frist vom 31. August keine
Lastenausgleichsansprüche mehr geltend ge-
macht werden können, unbegründet.

. Geld wartet auf Verteilung i E
Im Lastenausgleiclisfond staut sich das

Geld. Es liegen dort derzeit unverbraucht
rund anderthalb Milliarden Mark, von de-
nen, wäre es planmäßig gegangen, die
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Hälfte bereits -an ihre Bestimmungsstellen
abgeflossen sein müßten. Es waren ab 1. 9.
1952 vorgesehen: 315 Millionen für Auf-
baudarlehen, 985 Millionen für Wohnungs-
bau, 155 Millionen für Arbeitsplatzdar-
lehen. Von den Ausgleichsämtern abberufen
aber wurden davon bisher nur 20 Millio-
nen für Aufbaudarlehen und 210 Millio-
nen für den Wohnungsbau. Die Schuld an
dieser für die Vertriebenen höchst widrigen
Verzögerung trägt wohl nicht zuletzt die
Vielzahl der Instanzen, die zwischen dem
geldfordernden Vertriebenen und der aus-
zahlenden Kasse, dem Lastenausgleiclisfond,
eingeschaltet ist. Ein Vertriebener, der um
ein Aufbaudarlehen angesucht hat, ver-
zweifelt schier an -dem Wust von Papier,
der ihm von allen möglichen staatlichen,
wirtschaftlichen und sonstigen Stellen vor-
gelegt wird. Er muß ausfüllen, i ausfüllen,
ausfüllen - und warten, warten, warten.
Derweil aber liegt das Geld, das er so drin-
gend benötigen würde, zwar abrufbereit,
aber für ihn nicht greifbar.

Berichiigen Sie im Adreßbuch
Eder Hermann, Oberndorf/Neckar, Sulz-

baclistr. 52 (Berggasse)
Friedrich Adolf, Dörnigheim b. Hanau/M.,

Goethestr. 3 (Kaıitg. 5) ' -
-- Georg, Dörnigheim/M., Goethestr. 3

(Kantg., bei Sped. Fleißner)
Gebauer Berta, geb. Geyer, Stein 3 bei

Immenstadt/Allgäu (Frie$enstr., Da-
menschneiderin) -

Gemeinhardt Georg, Braunschweig, Am
Alten Petritore 7/I (Oberpostinspek-
tor a. D.)

Geyer Hermann, Worms/Rh., Van Steu-
ben-Str. 14 (Dipl.-Kaufm., Brosl)

Hupfauf Adam, Abensberg/Ndb., Münche-
ner Str. 1 (Forst)

Jaeger Adolf, Limburg/Lahn, Käsbachstr.
11 (Leonhardstr.,' Fabrikant)

Jäckel Adolf, Worms, Van Steubenstr. 16

Um DM 1.-, dentschönsfen
i Heimaikalenderl' _

Unserer heutigen Folge liegen Zahlkar-
ten bei, deren Aufdruck allen notwendigen
Aufschluß über. ihre Verwendung gibt.
Wer mit dieser Zahlkarte bis zum 31.
Au gu s_t 1953 -die eine Mark' an uns ein-
zahlt, der hat sich mit diesem kleinen Be-
trag das heuer erstmals erscheinende
„Jahrbuch der Egerländer 1954“
gesıcliert. Die Heimatbriefherausgeber des
Egerlandes haben sich nämlich entschlossen,
dieses Jah'rbucli, das in Umfang und Aus-
stattung allen anderen Kalendern zu min-
dest ebenbürtig sein wird, ihren Bezie-
hern unter dem Selbstkostenpreise ab-
zugeben. Der Ladenpreis des Kalenders
wird 2 DM betragen; die Vorausbestel-
lung bringt den Rundbrief-Beziehern eine
Ermäßigung um die Hälfte, es
handelt sich also. in Wahrheit um ein hal-
bes Geschenk. Mit dieser Maßnahme soll
de_r_ Egerland-Kalender gleich zu Beginn in
weitesten Kreisen Eingang finden.

Die Buchvorbereitung ist bereits in vol-
lem Gange. Der 160 Seiten starke Kalen-
der' wird zusammengestellt von dem be-
kanten Volkstumspfleger Otto Zerlik. Alle
12 Heimatkreise des Egerlandes finden in
dem Kalender Berücksichtigung, darunter
natürlich auch der Kreis Asch.

Niemand wird sich die Gelegenheit ent-
gehen lassen, dieses wertvolle Heimatbuch
zu halbem Preise zu erwerben. Legen Sie
also bitte die Zahlkarte nicht aclitlos bei-
seite, Sie _bräditen sich 'cladurcli um einen
einmalig günstigen Kalenderkauf!

Der verbilligte Preis wird auch' Lands-
leuten zugestanden, die erst jetzt Bezieher
des „Ascher Rundbriefs“ werden."



(Eskomptebank) Griin: Lindauer Adolf Rehau/Ofr., lVie- men, warf sie in den Saal hinein und ehe
Lanzenddrfdr Anton, Bielefeld, Hohes Feld sensrr. 4, Siedlung die verdutzten Adorfer wu8ten, was da

57 (Medraniker' b. Gerstner) Mutterer Alfred, Aitobahn Stegenwald; los ging, waren die Friedersreuther die
Miiller Sylvia, Heilsbronn bei' Ansbach, f h^ut b. HofiS. \ Treppe hinunter und in Sidrerheit.

wei*inbronner str' r0 (Ka"iilii:, t'"'/-*litf,'" 
ilLlt:5*x';,1Ji,"Toi*I r"tq66';1i-.Sdt{,$:,rt"affimit ihren Sdrwester

o""'.?"l"El.J:T*::v:l-,/Rh., v",, s,e,,l rjil*gi::-t,#ik, hut* w:'ti,lfi:;# Y;p"S:'f iil;"*:- benstra8e 16 , ';-:"-:,:"';'^---^"T*-"'-lll""^ll'^t^*?*--'l-" nur zwer beKannt: r-le erne wird von
n",,Ll-n-..ii, 

-B,em",h,_.'eo-pra,ngstedt, [' i""!*i:#"T" jffi:"-"fr4ftiff]i"?"1"*.., 
i,,y"^._+.-:"#iil:-l;ir:i{."..*11"3$";j

^Valdk-ra4enhaus (Schwester) - - ^sr;crNuur}; "'*r]'ftiirr."i"",y Pfarrhaus _verkiindbt, die pietltvoll. sogar
ni"rr_ j.,.i,-!f;ii;"h";;.;*;:'?.d"nb"d,i [011:"*l#.H##,#*leirjner, Fa-, ' gre^ ,J.a""-J.J;"; h"6;;.--si.--u.'-"g,,

Hissen, Strohberg (Hohenra-ingasse 8_) ,ijilien edolf .Wunderlidr 
""i 

'frii.f,. ilUifi, dafi einmal. ein tjsterreidrisdrer^Kaiser, der
Valter Ernst, Frommershausen 

. 
b. Kassel, i'Sr;t"rgl fs Ofrl. - Statt ;".;ii;;;; I wahrsdreinlich von Hof nadr Ro{lbadr ge-

Mittelstr. 7 (Sdrillergasse 11) i:";;rr3lb.r"" f"-. Ba"u.a"f.ir""i!iiiji kornmen war, in unserem _Pfarrhaus ein-
'Veinelt Fritz,*Vuppertal--Barmen, Brahms- il Virrt "yRt. von der Arj.,i, 'ifi.i"*"J: kehrte. Im Ro8badrer Kirchenbudr befin-

stra(e 9 (Tefa)
worfermann orga. geb. pro8, Bamberg, ::#li:**r"':;;u;"tTilii'5tjLT $1-i'"t*113H":i?:.:lK:.'1?:11fi.'i1:

Ma,rienplatz 16/l I --'
vunderridr- Arrred, Giinzburg/Do., ru",r.\ ;sl f:ff'r$i{:{y-x*il1i:*:h i 3#: pl-pf;;6:^il.'ti,il: f*T;,, ''ii'1',*'1

grafenweg 8 (Oberlehrer i. R.) \ '"' 
-. :-. '--":.*'- --^ t ist die Hohe Rcimisch und Ungatisdre Ma-

Zeidler Rudolf, Miinchen 25, Marbadrstr. \ Es werden gesudrt t jestdt Josef L samt dero Ktinigl. Fr. Ge-

-18 
(Herrengas,se 36)_ Fam. Vilh. Fisdrer, zuletzt wohnhafi mahlin \(ilhelmina Amalia vom Rhein zu-

RoBbach: Mtller 'Robert, Miindren 15, Eg.i.i-Sririi"'3;r;td;.'fvfl"iihrur, jrti un- rild< nadr-Oestprreidr gez_ogen und hat mit
Tumblingerstr. 4/II *""Ufi"i i- 

-eUge",-;;;-F;i.Jr' 
iil.-"rrr, derselbe! Hofstatt das Mittagsmahl in der

H a s I a u: Biedermann Georg, Hilbersdorf X[."-S";..k U] CLA"", Hofburgstr. 35. Pfarrw-ohnung einge:rornmen. \(. A. Stei-
544, Kr. Freiberg/Sadrien (Bruch- ^-'Di;;;;;irOrig." j., ni$.rj- C.-"i"- nel, P{(arrer)." -.Die. zweite historisdre
meister) h.rar, i.Ul M"l'tstl 1tl1+11 "", ArA "", 

Tatsache teilte mir ebenfalls Herr Biir-
Sperber Marie, verehel. Dinner, 'Wenders- der iie-imatortskartei iur SirJ"r""i"*.a", gersdruldirtktor*I{oier'cit*e:,-1* ::i:-' h""r." sj, p. tunJni'oi' t'sJiai.r.t R;s.;'L;;;;--;.-;.--t;;';-.= ii. -i"ia"'' lnteresse fiir die Heimatkunde und mern

igii-" --' ^' --"''^"'-^' '-*'------ ir-zi7iH-Li 2",.r,,ii.,"i.t."i - i:f:'l;ru;#i,':"r",i*0,1t?:t,r.#':::
Dr. Herbert Hoimann (RoBbadr): 1851 wurde das Zollamt am Kaiserham-

Alte strasen frT'.ii:.dt'#"1;P"!xi? 
"'::'*"",1"T:lNord-Siid-Veg, verlegt.

Eine heimatkundliche Plauderei (III) Diese.Verlegung .ist .der sidrtbare, bis-

Die zweite alte Adorf er stra- teilte.n Jahleszahlen habe idr leider nicht lt",i.r*$llo"I:1"'ir*?fft*fil"ot?*l*b"llJ
B e war keine Tal-, sondern eine Hiihen- behalten. _Ein _jetzt fiir _Sdreunen-. oder der um 1300 durdr die Fierren von Neip-
strafJe. Sie folgte vo_m Magenbitter-Stamm- Vohnzwed<e dienender Raum sei der perg erfolgten Sdraffung des historisdr6n
haus Nr.433 zwisdren den Hlusern vom Tanzboden gewesen. Ar,ii.r Ge"biets bis 1850I also durd.volle
Luding-B?id<er und 

_ 
Martin-Hansel hin- Herr Direktor Hoier ergd,nzt hierzu 550 Jahre hinzog. Verlauf und Ende der

durdr-erst ein Stiid<dren dem Biidrlein - freundlidrerweise a-us seinem Aufsatz.,,Was Errt*id.l.tttg wai"n, Politisdre Gegeben-
dort_:verlief ia vor dem_Bahnbau Ro{3badr die Flur von RoBbach erzdhlt" f_olgende heiten und"damit zusammenhlngende] aber

-Adorf bis 1906 audr die heutige Elstere.r Eintragung aus dem Ro8badrer Kirdren- hier nidrt zu bespredrende wiilsdraftlidre
Stralle - und fiel mit dieser bii oberhalb budr: -"141 5. 1792 gestorben Anna Kath. Momente bewirkten, da8 unsere narurge-
der Teppidrfabrik zusammen. In ganz al- Glierin, Peter Gliers, Einwohners u. Bayr- sebene west-iistlidre Verkehrslinie ihre Be-
ter Zeit bestand aber audr- dieses Veg- ers allh. i. Pf" Nr. 70 ehelich jiingste Todr- de.rt,r.tg verlor - wenn man von der
stiid< nidrt, sondern die Adorfer Hiihen- ter, 23 J. weniger 10 St., durdr einen Blitz- .reuen Stra3e nadr Elster einmal absieht -stra8e beniitzte den alten Neuberger 'Weg, rttihl, d" es iri dieses Haus einsdrlug, ziin- und da8 die von der Natur wenig begiin-
iiber den nodr ausfiihrlidr gesprodren wird, dete u. Haus.u. Hof niederbrannte, get<i- stigte Nord-Siid-Linie, zu deren 

"S"tr;dt-
bis etwa zum Hof von Robert Zapf (Rit- tet, da sie eben zur Flausti.ir hineingehen tung *ir hiermit kommen, der Verkehrs-
terschneider) und zweigte dann nadr links wollte.' nerv unserer Heimat wurde.
ab. - Oberhalb der Teppidrfabrik'verlief DaB nidrt nur im Pfannenstiel, sondern
ii. aa.ii* si'"d'g."ii". *;" 1.. h""- "";*;J-;;; r"arl,ti.i" e"'a""Li ;;t;;- Die lrege von Norden her

tige Pfannenstieler Fahrweg iibel den tanzt wurde, ist mir aus folgender Erzdh- iiber Ro8badr nadr Neuberg und Asdr sind
Strumpfwirker in _den t'interen Pfannen- lung meines Grofivaters Johann - Midrael ebenfalls uralt. Da mag zuniidrst der alte
stiel, iib_erquerte- dann das obere Hohe- Hoi-ann (1831-1908) aus Friedersre-uth Eidridrter rVeg wid-rtig"gewesen sein, denn
Stein-Tal und fiihrte im Vald in einer bekannt: 

'Die 
Friedersreuther Borsdren er fiihrte nicfit nur iu-unserem ttidtsten

sadrten Linkswendung mit mlfiiger Stei- (Bursdren sagte und sdrrieb man dama-ls Kirchdorf, sondern, tnd zurar durdr den
gung auf den nadr Arnsgriin verliufenden nidrt) und rinter ihnen ouch mein GrofS- Sdradrt, audr zur zweiten benadrbarten
Hcihenriid<en und von dbrt an der alten varer waren einmal, nodr vor 1850, auf' Eisensdrmelze, weldre sidr bei Eidridrt be-
Knallhiitte voriiber nadr Adorf hinein. die Knallhiitten zum Tanz-gegangen, Da fan4 Ob--di€ Bezeidrnung-.Sdradrt auf

Bedenken wir, mit weldrer geringstmiig- wurden sie gewahr, dal] beim Eingang zu Eisengewinnung hindeutet, ist mir nidrt
lidren Steigung dieser alte Verkehrsweg die dem im ersten Stod< befindlidren Tanz- bekannt, wire aber sehr wohl denkbar.
H<ihe erkl-ommen hat und wie wenilg er boden rViidrter aufgestellt waren, denn die Oder kann ,,Sdradrt" mit den alten Berg-
von Sdrneeverwehungen und Sumpfst-llen sichsisdren Td"nzer, wahrsdreinlidr ergrimmt mannsglngen zusammenhlngen, die sich
gefiihrdet war, dann erkennen w1r, von iiber die Friedersreuther Invasion, -hatten einst vorn Bierhlusel oberhalb von FIar-
ieldr erstaunlidrer.sidrerheit unsere iilte- beschlossen, die .Bijhmen" erst ordentlidr tensteins Gesdrdftshaus weithin erstred<-
sten Wegesudrer geleitet waren. zu verhauen und erst dann ziehen zu las- ten? Und gerade dort vorbei verlduft ja

DaB dieser Stri8enzug sehr alt sein mu8, sen. (Vie wenig sidr die Zeiten dodr in den der Schadrtweg nach Eidridrt.
le8t sidr sdron daraus 6rsehen, da8 an sei- darauf folgendin 100 Jahren ge'dndert ha- Ueberdies soll audr eine zweite Ho-
nem Ro8badrer Ende der sehr alte Ortsteil ben! Ver lhnlidres erlebte, der erzilhle f er Stra8e den Eidridrter'Weg etwa bis
Pfannenstiel liegt (der Name ist einmal bitte!) Aber_ unsere Friedersreuthet hat- zum alten Holzapfelbaum benuizt haben
mittelhodrdeutsd ik ,Banns-Tiel", Teil ten Vind bekommen und waren sdrlauer: und dann nadr links abbiegend als reine
eines Flurbanns, gedeutet worden) und dafl Sie taten ganz arglos-und unwissend,.hiel- Hcihenstra8e iiber Posseck nadr Hof ver-
sidr an beiden .Uf"-ldrend"rn Wirtshluser be- ten sich aber unauffdllig immer beisam- laufen sein.
fanden, die auf starken Fuhrverkehr sdrlic- men und in der Niihe ihres blrenstarken Es lohnt sidr, audr die Anlage der alten
Ben laisen: in Ro8bach das Gasthaus von Anfiihrers, idr glaube, es war gin in jungen Eichidrter Stra8e etwas nlhei anzusehen
Heinridr-Bed<enwqlf im Pfannenstiel und Jahren verstorbener Vunderlich - Sdrou- und wir werden die bei der Pfannenstieler
in Sadrsen die Kailhiitte. Kurz vor meiner stersnid<el. Mein GroBvater nennt ihn in Stra8e nadl Adorf gewonnenen Erfahrun-
Ausweisung erzdhlte mir der alte, jugend- seinem Tagebudr seinen besten Freund und gen wieder madren. 

*Die 
Steigung des Ge-

lidr riistige Bauer Heinridr, der nodr da- Besdriitzer und widmete ihm einen. ergrei- sdrlftsbergs konnte zwar aud-r die StrafSe
heim ist,-sein Anwesen sei wohl um 1780 fenden Nadrruf. Als der Tanz im sdrcjnsten nach Eidrldrt nidrt vermeiden, aber dann
niedergeLrannt, dann .neu aufgebaut wor- Sdrwunge war und die Adorfe.r etwas un- driid<te sie sidr gewisserma8en um die
den und etwa Ende der sediziger Jahre aufmerksam geworden woren, pad<te der ganze, Iufierst rauhe und stets stark
des vorigen Jahrhunderts sei das litzte Bier Friedersreuther Hiiuptling die beiden Saal- . sdrneeverwehte Ebmather Hiihe auf deren
gescirenlit worden. Die mir genau mitge- wldrter, sdrlug sie mit den Kiipfen zusam- Ostseite herum und iibersdrritt bei dem sa-
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- (Eskomptebank) i Grün: Lindauer Adolf. Rehau/Ofr., Wie-
Lanzendörfer Anton, Bielefeld, Hohes Feld í Sensm 4, Siedlung

57 (Meßllanikßr- b. GCI'StI16_1') Mutterer. Alfred, Autobahn Stegenwald-
Müller Sylvia, - Heilsbronn beı Ansbach, - haus b, Hof/S.
' Weißenbronner Str. 10 (Karlsgasse 18) ` _ - S : Zum' Gedenk_. . ._ Ascher Hılfskas e

mn Ihren Schwestern Elsa Muller uá an ihre liebe Cousine Frau Lina Lud-
Gretel Zimmermann wig, Halle a. d. Saale von Helene Buch-

benstraße 16 der Frau Mente Merz von Angela Ortner,Ratzka Bertl, Bremerhaven-Drangstedt, „_
Waldkrankenhaus (Schwester).

Rieß Josef, Weidenhausen Gladenbaczlıı'
' Hessen, Strohberg- (Hohenraingasse 8)
Walter Ernst, Frommershausen b. Kassel,

Mittelstr. 7 (Schillergasse 11)
Weinelt Fritz, Wuppertal-Barmen, Brahms-

straße 9 (Tefa) _' _
Wolfermann Olga, geb. Ploß, Bamberg,

Marienplatz 16/1 '_
Wunderlich Alfred, Günzburg/Do., Mark-

grafenweg 8 (Oberlehrer i. R.)
Zeidler Rudolf, München 25, Marbachstr.

18 (Herrengasse 36) _
Roßbach: Müller Robert, München 15,

Tumblingerstr. 4/II
Haslau:- Biedermann Georg, Hilbersdor_f

54d, _Kr. Freiberg/Sachsen (Bruch-
_ meister) __

Sperber Marie, verehel. Dänner, Wenders-
hausen 83, P. Tann/Rhön (Schäferei
397)

Quaiser Christiane, Worms/Rh., Van Steu-__ heim 5 DM_ _'Statt_B1umen auf'_das Grab

Dr. Herbert Hofmann (Roßbach):

Regensburg 5 DM - Alaßlıch des Ab-
lebens der' llnr,'Thierstein,
in treuemleißner, Fa-"
milien Adolf Wunderlidı und Mich. Müller
(Bamberg) 15 DM. - Statt eines Kranzes f.
d. verstorbenen Kam. Eduard -Wunderlich
in Winkel/Rh. von der Ascher Rheingau-
Sängerrunde 10 DM. - Zum Gedenken an
den verstorbenen Herrn Albin Dost sen.
von Fam. Ernst Wunderlich/Stuttg. 5 DM,
von Fam. Wilh. Käßman_ı3iAicl_enbac__:_h 5 DM.

werden _
Fam. Wilh. Fischer, zuletzt wohnhaft

'Egerer Straße 3, städt. Mietshaus, jetzt an-
geblich 'im Allgäu, von Frieda- Klement-,
Alten-Buseck b. Gießen, Hofbur_gstr. 35.

-Die Angehörigen des Richard Gemein-
hardt, geb. Mai 1913 (1914?) aus Asch von
der`Heimatortskartei für Sudetendeutsche,
Regensburg, v. d. Tannstr. 7a. Zeichen
B 22/CH bei Zuschrift angeben!

Alte Straßen  
8 S Eine heimatkundliche Plauderei (III) _

Die zweite alte Adorfer Stra-
ße war keine Tal-, sondern eine Höhen-
straße. Sie folgte vom Magenbitter-Stamm-
haus Nr. 433 zwischen den Häusern vom
Luding-Bäcker und- Martin-Hansel hin-
durch erst ein Stückchen dem Bächlein -
dort 'verlief _ja vor dem Bahnbau Roßbach
-Adorf bis 1906'auc`l'ı die heutige Elsterer
Straße -¬- undfiel mit dieser bis oberhalb
der Teppichfabrik zusammen. In ganz al-
ter Zeit` bestand aber auch dieses Weg-
stück nicht, sondern die' Adorfer Höhen-
straße benützte den alten Neuberger Weg,
über den noch ausführlich gesprochen wird,
bis etwa zum Hof von Robert Zapf (Rit-
terschrıeider) und zweigte dann nach links
ab. --- Oberhalb der Teppichfabrik 1 verlief
die Adorfer Straße genau so wie der heu-
tige Pfannenstieler Fahrweg über den
Strurnpfwirker in den hinteren Pfannen-
stiel, überquerte dann das obere Hohe-
Stein--Tal un_d führte im Wald in einer
sachten Linkswendung mit mäßiger Stei-
gung auf den nach Arnsgrün' verlaufenden
Höhenrücken und von dort an der alten
Knallhütte vorüber nach Adorf hinein."

Bedenken wir, mit welcher geringstmög-
lichen Steigung dieser alte Verkehrsweg die
Höhe erklommen hat'und wie wenig er
von Schneeverwehungen und Sumpfstellen
gefährdet war, dann erkennen wir, von
welch erstaunlicherÃSicherheit unsere älte-
sten Wegesucher geleitet waren. _ '

Daß dieser _Straßenzug sehr alt sein muß,
läßt sich schon daraus ersehen, da-ß an sei-
nem Roßbacher Ende der sehr alte Ortsteil
Pfannenstiel liegt (der Name ist einmal
mittelhochdeutsch als „Banns-Tiel“, Teil
eines Flurbanns, gedeutet worden) und daß
sich an beiden Waldrändern Wirtshäuser be-
fanden, die auf starken Fuhrverkehr schlie-
ßen lassen: in Roßbach das Gasthaus von
Heinrich-Beckenwolf im Pfannenstiel und
in Sachsen die Kallhütte. Kurz-vor meiner
Ausweisung erzählte mir der alte, jugend-
lic:h rüstige Bauer Heinrich, der no`ch_da-
heim ist, sein Anwesen sei wohl um 1780
niedergebrannt, dann .neu aufgebaut wor-
den und 'etwa Ende der sechziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts .sei das letzte Bier
geschenkt worden. Die mir genau mitge-

teilten Jahreszahlen habe ich leider nicht
behalten. Ein jetzt für Scheunen- oder
Wohnzwecke dienender Raum sei _ der
Tanzboden gewesen. `
'Herr Direktor Hoier ergänzt hierzu

freundlicherweise aus seinem Aufsatz „Was
die Flur von Roßbach erzählt“ folgende
Eintragung aus dem Roßbacher Kirchen-
buch: „14. 5. 1792 gestorben Anna Kath.
Glierin, Peter Gliers, Einwohners u. Bau-
ers allh. i. Pf. Nr. 70 ehelich jüngste Toch-
ter, 23 J. weniger 10 St., durch einen Blitz-
strahl, da es in dieses Haus einschlug, zün-
dete u. Hausıu. Hof niederbrannte, getö-
tet, da sie_ eben 'zur Haustür hineingehen
wollte.“- '_ - ' - _' i

Daß "nicht nur im Pfannenstiel, sondern
auch auf .-der Kn_allhütte geschenkt und ge-
tanzt“ wurde, ist mir aus folgender Erzäh-
lung meines Großvaters Johann Mıchael
Hofmann .(18-31--1908) aus Frıedersreuth
bekannt: Die Friedersreuther Borschen
(Burschen sagte und`schrieb man damals
nicht) _und unter ihnen auch mein Groß-
vater waren einmal, noc:h vor 1850, auf'
die Knallhütten zum¬Tanz ~gegange-n-. Da-
wurden sie gewahr, daß- beim Eingang, zu
dem im ' ersten -- Stock befindlichen Tanz-
boden Wächter aufgestellt waren, denn die
sächsischen Tänzer, wahrscheinlich ergrimmt
über die Friedersreuther Invasion, hatten
beschlossen, die „Böhmen“ erst ordentlich
zu verhauen und erst dann ziehen zu las-
sen._(Wie wenig sich die Zeiten doch in den
darauf folgenden 100' Jahren geändert ha-
ben! Wer ähnliches erlebte, 'der erzähle
bittel) Aber unsere Friedersreuther hat-
ten Wind bekommen und waren_schlauer:
Sie taten ganz arglos. und unwissend, hiel-
ten sich aber unauffällig immer beisam-
men und in der Nähe ihres bärenstarken
Anführers, ic:h glaube, es war ein in jungen
Jahren verstorbener Wunderlich-Sc:hou-
stersnickel. Mein Großvater nennt ihn in
seinem Tagebuch seinen besten Freund und
Beschützerund widmete ihm einen ergrei-
fenden Nachruf. Als der Tanz im schönsten
Schwunge war und die 'Adorfe-r' etwas un-
aufınerksam geworden woren, packte der'
Friedersreuther Häuptling die beiden Saal-
-Wächter, schlug sie mit den Köpfen zusam-

\
men, warf sie in den Saal hinein -und ehe
die verdu-tzten -Adorfer `wußten, was da
los ging, waren die Friedersreuther die
Treppe hinunter und in Sicherheit.

Das meiste, was ich hier über den alten
Verkehrsweg Hof-Roßbach-Adorf' schrieb,
erzählen Flur und We-ge der Heimat selbst.
Von historischen Kundschaften sind mir
nur zwei bekannt: Die eine wird von
einer Gedenktafel am alten Roßbacher
Pfarrhaus verkünd`et,"'die pietätvoll sogar
die Tschechen geschont haben. Sie besagt,
daß einmal ein österreichischer Kaiser, der
wahrscheinlich von Hof nach Roßbach ge-
kommen war, in unserem Pfarrhaus ein-
kehrte. Im Roßbacher Kirchenbuch befin-
det sich hierüber eine Eintragung, die laut
Roßbacher Heimatboten,_ Nr. 26, Seite 14,
olgendermaßen lautet: „Anno 1702 den

29.0ktober war Dom. XX post Trinitatis
ist die Hohe Römisch und Ungarische Ma-
jestät Josef I." samt dero Königl. Fr. Ge-
mahlin Wilhelmina Amalia vom Rhein zu-
rück nac:h Oesterreich gezogen und hat mit
derselben Hofstatt das Mittagsmahl in der
Pfarrwohnung eingenommen. W. A. Stei-
nel, Pf(arrer).“ -'Die zweite historische
Tatsache teilte mir ebenfalls Herr 'Bür-
gersdıuldi-išektor--Hoier __ mein
Interesse für die Heimatkunde _ıiiiif mein
bescheidenes Wissen ' auf diesem `Gebiete
zum großen Teile ver'd'anke:`_ Erst 1850 od.
1851 wurde das Zollamt am Kaiserham-
mer, also- am West-Ost-Weg aufgelassen
und auf die 'Ebmather Höhe, also an den
Nord-Süd-Weg, verlegt. _

_ Diese Verlegung 'ist der sichtbare, bis-
her wohl wenig beachtete Schlußpunkt
einer Verkehrsentwicklung, die sich seit
der um 1300 durch die Herren von Neip-
perg erfolgten Sdıaffung des .historischen
Ascher Gebiets bis 1850, also durch volle
550 Jahre hinzog. Verl-auf und Ende der
Entwicklung waren: Politische- Gegeben-
heiten und damit zusammenhängende, aber
hier nic:ht _zu -bespreczhende wirtsdıaftliche
Momente .bewirkten, daß unsere naturge-
gebene west-östliche Verkehrslinie ihre Be-
deutung verlor -- wenn man von der
neuen Straße nac:h Elster einmal absieht_ --
und daß die von der Natur wenig begün-
stigte Nord-Süd-Linie, zu der-en Betrach-
tung wir hiermit kommen, der Verkehrs-
nerv unserer Heimat wurde. ' -

" Díe`Wege von Norden her _
über Roßbach nach Neuberg und Asch sind
ebenfalls uralt. Da mag zunächst der alte
Eichichter Weg wichtig 'gewesen sein, denn
er führte nicht nur zu unserem nächsten
Kirchdorf, sondern, und zwar durch den
Schacht-, auch zur zweiten benachbarten
Eisenschmelze, welche sic:h bei Eichicht be-
-fand; Bezeichnung- -Schacht -auf
Eisengewinnung hindeutet, ist mir-" nicht
bekannt, wäre -aber sehr wohl denkbar.
Oder kann „Schacht“ mit den alten Berg-
mannsgäng-en zusammenhängen, die sich
einst vom Bierhäusel oberhalb 'von Har-
tensteins Geschäftshaus weithin erstreck-
ten? Und gerade dort vorbei verläuft ja
der Schachtweg nach Eichicht. - '

Ueberdies soll auch eine zweite Ho-
fe r St r aße den Eichichter Weg etwa bis
zum alten Holzapfelbaum benutzt haben
und dann nach links' abbiegend als reine
Höhenstraße über Posseck nach Hof ver-
laufen sein." -

Es lohnt. sich, auch die Anlage der alten
Eichichter Straße etwas näher anzusehen
und wir werden 'die bei der_ Pfannenstieler
Straße nach Adorf gewonnenen Erfahrun-
gen wieder machen. Die Steigungdes Ge-
schäftsbergs konnte zwar auch die Straße
nach Eichicht `nicht vermeiden, aber dann
drückte sie sich gewissermaßen um 'die
ganze, äußerst rauhe _u-nd ste-ts stark
schneeverwehte Ebmather Höhe auf deren
Ostseite herum und überschritt bei dem sa-



genumsponnenen uralten \fildapfelbaum
unterhalb der Hendelschen Flrberei in
kunstmll3iger F$hrung das kleinc Quell-tal. Unser Veg hatte dann allerdings den
Finkener Berg zu iiberwinden, aber-dieser
liegt wind- und schneegesdriitzt im Luft-
sdratten und die Stra{3e ist gerade dort so
aul3ergewcihnlidr breit, ein Gegensttid< zu
dem sehr breiten StrafJenstiid< vorri
Strumpfwirker zu den Klier-Hiiusern, da8
die Steigung durdr Sdrriigfahren wohl ver-
hiiltnism?i8ig ganz leid-rt-bewdltigt werden
konnte,

Sehr oft trifft man an alten Stra8en
audr alte Hluser an; erklerlidr, denn man
baute von jeher aus Verkehrsgriinden eben
gern ,,an- der Stra8en". Aber umgekehrt
zeigen oft alte Hduser einstens w-ichtiee,
aber im Laufe der Zeit bedeutungslos fe-
wordene Stra8enziige an. Fiir beidis bieien
unsere Verbindugen nadr Ebmath Beispiele.
Zwei Stra8en fiihrten nadr Ebmath. -Dar-

iiber das nldrstemal.

Wir gratulieren
92. Geburrsrag: Frau

Adler (Marktplatz) im 12. 7.
Frahz-Heinridr-Str. 15.

Garde dcr Handsdruhfadrleute, die in jun-
gen Jahren aus dem Chemnitzer Raume
nadr Asdr kamen und hier die Handsdruh-
Industrie zu hoher Bliite bradrten, Der
Aufstieg der Firma Eisensdriml Er Co., die
spilter in seinen Besitz iiberging, war mit
seinem Namen eng verkniipft. - Titdlidr
verungliid<t ist am vergangenen Freitag,
den 3. Juli, in Fiirstenfeldbrud< der l9-
jiihrige Sohn Ernst des ehem. Asdrer
Stadtangestellten Hans Diirfler (Koh-
lenstelle) in Ausiibung seines Berufs. Vih-
rend der Arbeit am Gatter eines Slgewer-
kes traf ihn ein Stii& Holz so ungliid(-
lidr gegen die ScJrlagader am Hals, dafl er
wdhrend des Transports ins Krankenhaus
verblutete. Der sdrwergepriiften Familic
wandte sich die allgemeine Anteilnahme
unserer dortigen . Landsleute zu. - Herr
Karl Frank (Fabrikant Rof3bach) 46jeh-
rig am 20. 6. in Hasle-Ri.iegsau/Sdrweiz.
Nadr dem friihen Tod Roberi Uebels hat
damit das Sdrid<sal binnen kurzer Zeit
zum zweiten Male hart in die mittlere Ge-
neration der RoBbacher Industriellen ge-
griffen. Als Mitdref der Firma Josef Frank
gehtirte der Verblichene ciner Famliie an,
der in besonderem MaBi: der Aufsdrwung
des Rofibadrer Turnvereins zu danken war.
Die Treue, mit der sein Vater und sein
Onkel dem Turnverein anhingen, hatte sidr
voll auf ihn vererbt. Seiner jugendlidren
Initiative verdankte der bliihende Verein
viel. Mit gleidrem Sdrwung und gleidrer
Tatkraft setzte er das \(erk -der 

Familie im
Betriebe fort. Sein gro8er Freundes- und
Bekanntenkreis wird die Trauernadrridrt
von seinem friihen Hinsdreiden mit gro-
l3er Ersdriitterung aufnehmen. Im Geden-
ken an ihn sei dieses Bild von der Aufbah-
rung seines Onkels Karl Frank in der RoB-
bacher Turnhalle gezeigt. So wlre wohl
audr Karl Frank jun. zu Gqabe gerragen
worden hdtte der Tod ihn in der"Heiriat
abberufen.

reuth, wo sie am 19. 6, im Beisein vieler
Asdrer beerdigt wurde. Gebiirtige Iglatie-
rin, hatte sie in Asdr ob ihres liebenswiir-
dftea rVesens rasdr'Ansdrlu8 gefunden und
fiihhe sidr in ihrer neuen Heimat sehr
wohl. - Frau Adelheid Strciher (Hote-
lierswitwb) T}jnhrig am 10. 6. in Peters-
berg b. Fulda. Audr sie war erst als ver-
heiratete Frau nadr Asdr gekori,rmbn, um
hier'ebenfalls na& Herz u;d Anh?ingtidi:
keit eine ver{;urzelte Asdrerilt zu weiden.
FIotel Post, Tell, Hotel Sdriitzenhaus -ihrem. stillen lVirken verdankten die drei
Gaststdtten viel von ihrem guten Rufe. -Frau Ernestine Wagner (Andr.-Hofer-
Str.) 77j'dhrig am 18. 6. in Nentershausen
ii. Bebra. Die dortige Bevcilke'rung berei-
tete der stillen Frau, deren Leben liebende
So4ge war, ein ehrendes Begrdbnis. - Herr
Hermann Zetdler (Sohn Joh,ann Zeid-
lers, Tierpark) verungliickte am 15.6. in
Aus$bung seines Dienstes als Hauptmann
der Sio. Serv. Constr. Comp. 6980 Karls-
ruhe in Baumholder titdlidr. Nadr Ueber-
fiihrung nach Tann/Rhijn wurde er unrer
groflen militdrisdren Ehren und bei zahl-
reidrer Beteiligung der Heimarvertriebenen
und der Einheimisdren zur letzten Ruhe
gebettet. Am Grabe spracJr Oberstleutnant
Joppidr einen riefempfundenen Nadrruf,
wobei er erkennen lieB, dafi die Liidie, die
Capt. Zeidler. hinterlie8, in der Einheir un-
endlidr sdrwerwiegt. Der Verungliickte war
niclrt nur ein ganzer Soldat, ali Kompag-
niedref von seinen Offizieren und - dir
Mannsdraft gleicherma8en verehrt, son-
der audr der gute Sohn seines T4jdhrigen
Vaters, um den er stets besorgr war. Va-
ter Zeidler verlor im letzten Krieg bereirs
seinen Sohn Max, im Jahre 1949 seine
treue Lebensgefdhrtin und kurze Zeit spd-
ter eine Todrter. Die.Heimatvertriebenen
von Tann und Umgebung hatten in seinem
nun so jiih aus dem Leben gerissenen.letz.
ten Sohn einen aufridrtigen Kameraden, der
stets auch zu ihnen fand, wenn er seinen
Vater besudren kam. Sie werden ihm stets
ein ehrendes Gedenken bewahren,

Ernestine
in Selb,

l*

85. Geburtstag: Frau Emma Ki.inzel,
geb. _Hartig (Pestalozzistr.) am 77. 7. in
\fliesbaden-Sdrierstein, Doizenheimer Str.
5, bei geistiger und k<irperlidrer Frisdre.
Ihre einzige Freude ist deiRundbrief, denn
sie lebt ganz allein bei einer Einheimi
sdrer,r, d.ie allerdings wie eine gute Todrter
zu ihr ist.

84. Geburtstag: Flerr Ernst Stcihrer
(Verkmeister i. R., Feldgasse) am 30. 7.
in Landershofen b. Eidrstltt/Bayern.

82. Geburtstag: Herr Adam Sand-
ner (Fahrstuhlfiihrer in der Spinnerei) am
23..6. in Braunhausen iiber Bebra. Hiibsdr
gesund, _geht er fast tlglich bergauf, berg-
ab durdr die Viilder um Holz, singr oft
sein Liedl dazu, was stets seine FreuJe war
und ld8t seine Freunde und Bekannten
herzlidr grii8en.

77, Geburrstag: Frau Lisl Jogna
(tseethovenstr.) am 28. 7. bei ihrer Todr-
tere, Frau Bcihnlein, in Bad Kissingen, Pro-
meladestr, 5c, wo es ihr, geistig und kiir-
perlidr gesund, sehr gut g;f:ilk.

75. Geburtstag: Frau Flora Flei8-
ner (Vilh.-Veif3-Str. 15S6) am 7. t. in
Apolda/Thiir., Karolinenheim - Frau Ma-
rie Josefi, geb. Ludwig (Fled<lbedr) am Z.
Z. in Creglingen a. d. Tauber. - Herr To-
hannes ufunderlidr (Bildhauer Vildsrein)
am 28. 6. in Bradrenheim/rVttbg., Kohlstr.
24. Er grifit seine Asdrer Freun-de und Be-
kannten herzlidr.

70. Geburtstag: Frau Pauline Frank
(ScJrneiderm. - Gattin Ad.-Stif ter-Str.) am
3. 7. in Hohenleipisdr, Kr. Liebenw'erda,
RZ. - Herr Anton Klement (Schneider-
{reister.Biirgerheimsrr.) am 19. 7. bei guter
Gesundheit in Alten-Bused< b. GiEBen,,
Hofb.urgstr._ 35. -. Herr Ernst Jed<ei(Sdrulwart Steinsdrule) am 22. Z. bei vol-
der Frisdre in Ulfa i.i. Nidda/Hessen.

Goldene FIo chzeit begineen an
30. 5. Herr Gustav Lenk, Klemp"n.r"ttt"irt".,
y_nd Jrqy Elise, geb. Preli, in Einartshausen,
Kr. Biidingen/Hessen.

Geheirater. haben am 1. 6. Irma
Egerer-(Badrg. 1) und Max Bayr aus Augs-
burg. . Neue Adresse: Irma Bayr, Mar-kt
Oberdorf, Dr.-Julius-Str. 18.

Es starben fern der Heimat
Herr Albin Dost (Seniordref der gleidr-

namigen Firma) T5jiihris am 26. 5. i; Bad
Hersfeld. Er wurde in Nentershausen. sei-
nem Ietzten Wohnort, zur letzten Ruhe
gebettet. Der Verblichene geh6rte zu der

Frau Karoline Kief3 line (Sdritnbadl) 76-
jiihrig am 18. 6. in Unieima{Sholdeibadr
b. Oehringen/\fiirttbg. - Herr JohannK.iilzel (Expedient, Sdrlo8gasse 8) 73-
;ihrig am 20. 6. in \(unsiedel an einem
zweiten Sdrlaganfall, nadrdem ihn sdron im
Mdrz l95l ein leichter Sdrlag gestreift hat-
te. Am 22. 6. trugen ihn acht Asdrer Lands-
leute bei gro8er Anteilnahme der Vertrie-
benen und der 'Wunsiedler zu Grabe. Er
war in Wunsiedel ob seines sdrlidrten, hilfs-
bereiten Wesens ebenso beliebt und.'geadr-
tet wie daheim in Asdr, wo er sidr a-is ee-
treuer Nadrbar und aufridrtiger Mensdr'in
seinem Bekanntenkreise hcidrster uflert-
schitzung erfreuen konnte. - Frau Marie
Maye r (Wiener Caf6, Masseurs-Wwe.)
6Tjnhrig am 9. 6. in Haun/Obbay., drei'Wodren nadr der Hodrzeit ihres'Sohnes
Otto, an der'sie bei voller Gesundheit teil-
genommen hatte. Frau Mayer hatte in Asch
einen gro8en Bekanntenkieis, in dem sie
sehr beliebt war. Ihr Sohn Otto Maver
lebt . 

jerzt, in Miindren, Columbia-Filmge-
sellsdraft, Schiitzenstr. la. - Frau Cleme"n-
tine Merz (Vitwe des Industriellenver-
eins-Gesdrdftsfiihrers und Branddirektors
Julius Merz) 7}jlihrig am 16. 6. in Bay-

Die Asdrer Hiitte rult
Der Gasthof ,Vei8es Kreuz" in Flie8

bei Landed< in Tirol hdlt sidr .allen lie-
ben Asdrern . bestens empfohlen.

Glfidrzeitig auf diesem \fege herzlidre
Grii8e allen jenen Vielen aus 

-dem 
Asclrer

Kreise, die FliefJ bereits kennen und schet-
zen'lernten-

Die lVirtin: Frau Rose, verehel. Sdrlatter

*
Dazu schreibt uns Lm. Emil Stadler

Mainleus: $7er erinnert sidr nodr an die
herrlidren Urlaubstage in Flie8 b. Landedr
und an unsere liebenswiirdige Gastgeberin
Frau Rose? r0(Ier denkt noch zuriid< 

-an 
die

Asdrer F{iitte, die heute wie immer auf
Asdrer Gdste q/artet?'

_ Von Fliefi, irn sdrcinen Oberinntal aus,
kann man die sdrcinsten Aufstiese zrr
80 m hohen Trisanabri.icke. ins Pa#auntal
nadr See, zur 2300 m hod-rgelegenen Asdrer
Hiitte, unternehmen. Odei au&r von Fliefl
zur Urgalpe iiber den 2950 m hohen Rot-
pleiBkopf zur Asdrer Hiitte.

Idr kann meinen lieben Asdrern, Berg-
steiger und Naturfreunden das herrliih
gelegene Flie8, den Gasthof '; l|fleif3es Kreuz..
sowie die Ascher Hiirte, mit den wunder-
vollen Aufstiegen als Urlaubsziel bestens
empfehlen.

'![egen Raummangels fallen diesmal die
Fortsetzungen ,,Junger Asdrer auf Grofj-
fahrt" und,,Neuberger Erinnerungen"

9-

genumsponnenen uralten Wildapfelbaum
unterhalb der Hendelschen Färberei in
kunstınäßiger Führung das kleine Quell-
tal. Unser Weg'hatte dann allerdings den
F-inkener Berg zu überwinden, aber dieser-
liegt wind- und schneegeschützt im Luft-
schatten und die Straße ist gerade dort so
außergewöhnlich breit, ein Gegenstück 'zu
dem sehr - breiten Straßenstück vom
S-trumpfwirker zu den Klier-Häusern, daß
die Steigung durch Schrägfahren wohl ver-
hältnismäßig ganz leicht bewältigt werden
konnte. . -
-Sehr"oft trifft man an alten-Straßen

auch alte Häuser an; erklärlich, denn man
baute. von jeher aus Verkehrsgründen eben
gern „an der Straßen“. Aber umgekehrt
zeigen oft alte=Häuser einstens wichtige,
aber im 'Laufe der Zeit bedeutungslos ge-
wordene Straßenzüge an. Für beides bieten
unsere _Verbindugen nach Ebmath Beispiele.
Zwei' _Straßen führten nach Ebmath. Dar-
über das nädıstemal. '_ -

  Wir gratulieren
92. Geburtstag: Frau Ernestine

Adler,(Marktplatz) am 12.' 7. in Selb,
'¬-'~"" " "Frä'nz-Hei.nrich-Str". 15. '

85. G eburts ta g: Frau Emma Künzel,
geb.- Hartig (Pestalozzistr.) am 17. 7. in
Wiesbaden-Schierstein, Dotzenheinıer Str.
5, ,bei geistiger und körperlicher Frische.
Ihre einzige Freude ist der Rundbrief, denn
sie lebt ganz allein bei einer Einheimi-
sc:hen,_ die allerdings wie eine _gute Tochter_
zu ihr ist. _ -

84. Geburtstag: He-rr Ernst Stöhrer
(Werkmeister i. R., Feldgasse) am 30. 7.
in Landershofen b. Eichstätt/Bayern.

8,2. Geburtstag: Herr-Adam Sand-
ner (Fahrstuhlführer. 'in der Spinnerei) am
23..'6. in Braunhausen über Bebra. Hübsch
gesun_d,.. geht er fast täglich -bergauf, berg-
ab durch die Wälder um Holz, singt oft

*--~ sein Liedl dazu, was stetsseine Freude war
und läßt seine Freunde und Bekannten
herzlich grüßen. - - _ -

77. Geburtstag: 'Frau Lisl Jogna
(Beethovenstr.) am 28.' 7. bei ihrer Toch-

-f tere, Frau Böhnlein, in Bad Kissingen, Pro-
menadestr. 5c, wo es ihr, geistig und kör-
perlich gesund, sehr gut gefällt. '

75. Geburtstag: Frau Flora Fleiß-
ner (Wilh.-Weiß-Str. 1586) am 7. 7. in
Apolda/Thür., Karolinenheim -- Frau Ma-
rie Josefi, geb. Ludwig (Flecklbeck) am 7.
7. in Creglingen a. d. Tauber. - Herr Jo-
hannes Wunderlich (Bildhauer- Wildstein)
am 28. 6. in Brackenheim/Wttbg., Kohlstr.
24. Er grüßt seine Ascher Freunde und Be-
kannten herzlich.

70. Geburtstag: Frau Pauline Frank
(Schneiderm. - Gattin Ad.-Stifter-Str.) am
3. 7. in Hohenleipisch,' Kr. Liebenwerda,
RZ. - Her_r Anton Klement (Schneider-
meister Bürgerheimstr.) am 19. 7. bei guter
Gesundheit in Alten-Buseck b. Gießen,
Hofburgstr. 35. - Herr Ernst Jäckel
(Sc:hulwart Steinschule) am 22. 7. bei vol-
der Frische. in Ulfa ü. Nidda/Hesse'n. _

Goldene Hochzeit begingen am
30. 5. Herr Gustav Lenk, Klempnermeister,
und"Frau Elise, geb. Prell, in Einartshausen,
Kr. Büdingen/Hessen.

Geheiratet haben am 1. 6.' Irma
Egerer (Bachg_. 1) und 'Max Bayr aus Augs-
burg.. Neue Adresse: Irma Bayr, Markt
Oberdorf, Dr.-Julius-Str. 18. _ _. .

1

Es starben fern der Heimat
Herr Albin D o s t (Seniorchef der gleich-

namigen Firma) 75jährig am 26. 5. in Bad
Hersfeld. Er wurde in Nentershausen. sei-
nem letz`ten'W_ohnort, zur letzten Ruhe
gebettet. Der Verblichene gehörte zu der

__ _

Garde der Handschuhfachleute, die in jun-
gen Jahren aus dem Chemnitzer Raume
nach'Asch kamen und-~ hier die'.Handsch.uh-
Industrie zu hoher Blüte brachten. Der
Aufstieg der Firma Eisenschiml- ôc _Co_., dıe
später in seinen Besitz überging, war mit
seinem Namen eng verknüpft. -_ Tödlich
verunglückt ist am vergangenen Freitag,
den 3. Juli, in Fürstenfeldbruck der 1_9-
jährige Sohn Ernst des' ehem. As_cher
Stadtangestellten Hans Dörfler (Koh-
lenstelle) in Ausübung seines Berufs. Wäh-
rend der Arbeit am Gatter eines Sägewer-
kes traf ihn ein Stück Holz so unglück-
lich gegen__die Schlagader am Hals, daß er
während des Transports ins Krankenhaus
verblutete. Der schwergeprüften Familie
wandte sich die allgemeine Anteilnahme
unserer dortigen ,Landsleute _zu. - Herr
Karl Frank (Fabrikant Roßbach) 46jäh-
rig am 20. 6. in Hasle-Rüegsau/Schweiz.
Nach_dem frühen Tod Robert Uebels hat
damit das Schicksal binnen kurzer Zeit
zum zweiten Male hart in die mittlere Ge-
neration 'der' Roßbacher Industriellen ge-
griffen. Als Mitchef der Firma Josef' Frank
gehörte der Verblichene einer Famliie an,
der in besonderem Maße der Aufschwung
'des Roßbacher Turnvereins zu danken war.
Die Treue, 'mit .der sein Vater und sein
On-kel dem Turnverein anhingen, hatte sich
voll auf ihn vererbt. Seiner jugendlichen
Initiative verdankte- der blühende Verein
viel. Mit gleichem Schwung und gleicher
Tatkraft setzte er das Werk der Familie _im
Betriebe fort. Sein großer Freundes- und
Bekanntenkreis wird die Trauernac:hric__:_h__t;
von seinem frühen Hinscheiden mit gro-
ßer Erschütterung aufnehmen. Im Geden-
ken an ihn sei dieses Bild von der Aufbah-
rung seines Onkels Karl Frank in der Roß-
bacher Turnhalle gezeigt. So wäre wohl
auch Karl Frank jun. zu Grabe getragen
worden hätte der Tod ihn in der Heimat
abberufen. - -

Frau_Karoline Kießling (Schönbac:h) 76-'
jährig am 18. 6. in.Unterr-naßholderbach
b. Oehringen/Württbg. - Herr Johann
K ü n z e l _ (Expedient, Schloßgasse 8) 73-'
jährig am 20. 6. in Wunsiedel an einem
zweiten Schlaganfall,-nachdem ihn schon im
März 1951 ein leichter Schlag gestreift hat-
te. Am 22. 6. trugen ihn acht Ascher Lands-
leute bei großer Anteilnahme _der Vertrie-
benen und der Wunsiedler zu Grabe. Er
war in Wunsiedel ob seines schlichten, hilfs-
bereiten Wesens ebenso beliebt undgeach-
tet wie daheim in Asch, wo er sich als ge-
treuer Nachbar und aufrichtiger Mensch in
seinem Bekanntenkreise höchster Wert-
schätzung erfreuen konnte. - Frau Marie
Maye r (Wiener Café, Masseurs-Wwe.)
67jährig-am 9. 6. in Haun/Obbay., drei
Wochen nach der Hochzeit ihres. Sohnes
Otto, an der' sie bei voller Gesundheit teil-
genommen hatte. Frau Mayer hatte in Asch
einen 'großen Bekanntenkreis, in dem _sie
sehr beliebt war._ Ihr Sohn Otto Mayer
lebt jetzt in München, Columbia-Filmge-
sellschaft, Schiitzenstr. la, -- Frau .Clemen-
tine Me rz (Witwe des Industriellenver-_
eins-Geschäftsführers _und Branddirektors
Julius Merz) 70jährig am 16. 6. in Bay-
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reuth, wo sie_am 19. 6.- im Beisein "-vieler
Ascher beerdigt'-J 'I-:_ wu-r_d.e-. --' 'Gebü-'tätige--> -'lg-lal'tie-
rin, _hat_t:e' --sie-y ini-_ '-Asch _ ihreš'=---li'ebe`nswü_r-

'1Wesens -rasdafi-Ansdiluß gefu-ndefñ_--iu'nd
~-fühlte sich in ihrer- neuen Heimat- sehr
wohl. FrauAdelheid 'S t r ö_'h'e rf (Hote-
lierswitwe) 70jährig -am"10-.' -6.- in 'Peters-
berg b. Fulda. Auch sie war erst als-_'v'er-
heiratete Frau nach Asc:l1'--ge'ko"r'n_`m'e'n, um
hierebenfalls- na'ch_ Herz und _-A'r_ıhä_ngl-ich"-
keit _e-ine vei-*wu-rzelte =Ascheri__'i'1' zu werden.
Hotel' Post, Tell,-Hotel Schützenhaus
ihremf- stille-n Wirken- verdankten' 'die _clre_i
Gaststätten viel von ihrem _gu'te'n Rufe. -
Frau Ernestin"'e" W'agner' (Andr.-Ho_fer-
Str.) *177jäl'í'rig am 18. 6. in Nentershausen
ü. Bebra. Die dortige Be-völke"rung--berei_-
tete der *stillen Frau, deren Leben -'liebende
Sorge war, ein ehrendes Begräbnis. -- Herr
Hermann' Zeidler (S-ohn'-Johann fZeid-
lers, Tierpark) verunglü_c_kte_ '*an'1"15. 6. in
Ausübung seines "Dienstes als Hauptmann
der Sio. Serv. Constr. Co-±"np.""-'6980 _'Karls_-
ruhe 'in "Baumholder tödlich. Nach Ueber-
führung' nach Tann/Rhön wiirde' -er unter
großen militärischen Ehren und bei zahl-
reicher_ Beteiligung der Heimatvertriebenen
und der Einheimischen zur letzten Ruhe
gebettet. Am Grabe sprach Oberstleutnant
Joppich -einen tiefempfundenen Nachruf,
wobei er erkennen ließ, daß die Lücke, die
Capt. Zeidler hinterließ, in der Einheit un-
endlich schwerwiegt. Der Verunglückte war
nicht nur ein ganzer" Soldat, als Kompag-
niechef von seinen Offizieren und der
Mannschaft' gleichermaßen verehrt, son-
derauch der gute '_ _Sohn seines 74jährigen
Vaters, um den er stets besorgt war. Va-
ter Zeidler verlor 'im letzten_ Krieg bereits
seinen ISohn Max, im Jahre 1'949 seine'
treue" Lebensgefährtin und kurze Zeit spä-
ter eine_ Tochter. Die .Heimatvertriebenen
von Tann _und Umgebung hatten in seinem
'nun so jähaus dem' Lebenjf gerissenen-letz-"-
ten Sohn einen aufrichtigen Kan-ıerad`en,dër
stets a_t__ıc_:h' zu ihnen fand, wenn er seinen
Vater_b_esuchen kam. Sie werden i'hm stets
ein _ehrendes Gedenken bewahre_n._ __

Die Ascher Hütte ruft  
Der Gasthof „Weiß_es Kreuz“ in-Fließ-

bei Landeck in Tirol hält sich --allen lie-
ben Aschern -bestens empfohlen. -

Gleichzeitig auf diesem Wege herzliche
Grüße allen jenen Vielen aus dem Ascher
Kreise, die Fließ bereits kennen ,und schät-
zeni lernten.. . '

Die Wirtin: Frau Rose, verehel. Schlatter

Dazu schreibt uns' Lm. Emil Stadler.-
Main'l'e1us: Wer erinnert 'sich noch an die
herrlichen 'Urlaubstage in'Fließ b.~ Landeck
und an "unsere liebenswürdige Gastgeberin'
Frau Rose? Wer den-kt noch zurück an die
As'cher Hütte, die heute wie ' immer auf
Ascher Gäste wartet? ' `

Von Fließ, im schönen Oberinntal aus,
kann man die schönsten Aufstiege zur
80 -m hohen Trisanabrücke, in-s Paznauntal
nach See, zur 2300m hochgelegenen Ascher-
Hütte, unternehmen. Oder auch von Fließ
zur Urgalpe über den' 2950 rn' hohen Rot-
pleißkopf zur Ascher Hütte. "

Ich kann -meinen_ lieben Aschern, Berg-
steiger und Naturfreunden das herrlich
gelegene Fließ, den Gasthof-*f„Weißes Kreuz“
sowie die Ascher Hütte, mit den wunder-
vollen Aufstiegen als Urlaubsziel bestens-
empfehlen._ 1

. _

Wegen-_'Raun_1_man_gels fallen diesmal die
Fortsetzungen „Junger Ascher auf _Groß-
fahrt“_' und „Neuberger Erinnerungen“
aus.



Liebe Haslauer!
Dic Egerllnder sind ein musikfrohes und

sangeslustigcs Vcilkdren. In vielen Orten des
Egerlandes bestanden Musiksdrulen. lJnter '
dieien hatte die Musiksdrule in Petschau
einen redrt beadrtlidren fr,uf. Audr in Gras-
litz wurden iiberdurdrsdinittlidre Leistun-
gen erzielt. In unserer niheren Umgebung
bestanden Musiksc.hulen in Asdr, Stadt
Sdriinbach und in Flei8en, die sich regen
Zusprudrs und grof3er Beliebtheit erfreuten.
In Haslau gab es zwar keine Musikschule,
dodr fiir Gesang und 'Musik lebten aller-
wegen ein aufgesdrlossener Sinn und viel .
Liebe.

Das Parteiwesen unseligen -$.ndenkens
bradrte es mit sidr; da8 Haslau gleidr drei
Gesangvereine hatte, denen iiberdies nodr
gemisdrte Chiire angesdrlossen waren. Da-
neben bestand nodr ein Kirdrendror, der bei
Begrdbnissen mitzuwirken hatte.

Audr die Instrumentalmusik wurde in
Haslau eifrig gepflegt. Hier wlre vor allem
die eigene Kapelle des ehemaligen Vetera-
nenvereins und spdteren Vereins gedienter
Soldaten zu erwlhnen. Sie bestand haupt-
s[drlidr aus ehemaligen Regimentsmusikern
dcr alten cisterreidris"dren- Armee. Untgr
ihrem Kapellmeister Joh. Baumann (Pum-
penmadrer) hat sie redrt Bead-rtliches ge.
leistet und war der Stolz der Flaslauer.
Daneben bestand ein Bllserdror, der bei
Leidrenbegdngnissen spielte. Gleidrzeitig
waren audr einige Tanzkapellen vorhanden
unter den Kapellmeistern Rubner und
Pfortner.

Erwdhnt sei hier audr, daf3 aus der mu-
sikalisdren Familie Pfortner (Bauernthom-
me) mehrere Musiker bervorgingen, die
Mitglieder der Franzensbader Kurkapelle
waren.

Unter dem bekannten Zitherlehrer Ohr"
ner bestand in Haslau lange Zeit ein Zi- '

therverein, dessen Ruf weit tiber die . Orts.
grenzen hinausdrang. Als dann der durdr
und'durch musikalisdre Lehrer Franz Marj
kus den 1. Haslauer Minnergesangverein
iibernommen hatte, griindete er im Rah-
men dieses Vereins ein Salonorche-
s t e r, dem viele [berdurdrsdrnittlidr be-
gabte MusiJ<er angeh6rten. Dieses Ordrester
war dank seines Dirigenten bald ein wohl-
durdrgebildeter Klangk6rper und leistete

AuBerordentlidres bei der Durdrfiihrung
zahlloser Vereinsveranstaltungen.

Das Interessc der Haslauer fiir die ge-

dieqene Hausmusik war iiberdurdrsdrnitt-
lidr" gro8. Ein gro8er Teil der Haslauer
Tugend. Buben und Mldel, nahm Unter-
ii.fr,t i" Instrumentalmusik: Klavier, Vio-
line, Zither, Gitarre, Blasinstrumente. Der
Boden war also in musikaLisdrer Hinsiclt
sdron gut vorbereitet, als der alte Regi-
mentsmusiker (Feldwebel bei der Regi-
mentsmusik der Kaiserjdger in InnsbrucJ<)
Midrel Klarner besdrlo8, in Haslau eine
Sdriilerkapelle zu griinden.

Auf meine Bitte um Beridrte iiber die
Haslauer Schiilerkapelle sind mir zwet' Zu'
sdrriften zng"ga.tg6tt, fiir die idr herzlidr
danke, Sie siammin von Lm. Niklas Kohl
Seubersdorf, Kr. Parsberg/Oberpfalz (Kohl
war selbst , einst Obmannstellvertr. in der
Iugendkapelle) und von Lm. Otto Greiner,
Fuhrunteinehmer in Lauda/Baden. Diesen
Briefen habe idr im wesentlidren die Daten
fiir meinen Beridrt entnommen.

Es diirfte im Jahre' 1932 (oder 1933) s,e-

wese sein, als Michel Klarner daranging,
seinen Plan in die Tat umzusetzen. Bald
hatte er 40 spielfreudige und musikbegei-
sterte Jungen beisammen. Der ii[e-rqiegen-
de Teil stammte aus Flaslau, der 'andere

Teil aus Halbgebiiu, Rommersreuth und
Nassengrub.

Mit Eifer und grollem Idealismus ging
Klar.nbr daran, den Jungen in zahllosen
Stunden die musikalisdren Grundbegriffe
und die ersten Tdne beizubringen. Nur wer
selber sclon Musikunterridrt gegeben hat, .

weif3, weldre Geduld, weldre Liebe, weldre
Zaihigkeit dazugehiiren.

Tagein, tagaus war nun ein ewiges Kom-
men und GChen in der ltrTohnung Klarners
und in der ersten Zeit liefen bestimmt
alle Mluse davon vor den sdrrechlidren Tci-
nen, die sie zu hijren bekamen. Es dau-
erle ger4ume Zeit- bis die widerspenstigen
Klarinetten, F16ten, Posaunen, Tubas und
Fiiigelhiirner gebiindigt waren. Nun gab es

zweimal wddrentlidr am Mittwodr und
Samstag ridrtiggehende Proben im Zusam-
menspiel. In dis anflinglidre Chaos kam batd
eine sinnvolle Ordnung und die Begeiste-
rung der Jungen wudrs von Probe z\
Plobe,
(Sdrlu8 und Bild im nldtsten Rundbrief.)

In Vallau/Lahn befindct sidr bekanntlidr
eine groi3e Kolonie von Landsleuten vor
allem-aqs Haslau und Umgebung. Von
dort erfahren .wir: .lm Jahrc 1953 wurden
bcreits 4 Nebenerwerbsstellen fiir Lands-
leute fertiggestellt u. zw. ein Doppelhaus
fiir Gustav Pcillmann-Otteirgriin und Ge-
org Silbermann-Haslau, ein zweites fiir Jo-
sef Fisdrer-Haslau (Sd:?iferei) und Adolf
Kuhn-Steingriin, ein Einfamilienhaus fiir
Simmer-Brusdr, Haslau, ein weiteres fiir
Georg Bernet, Bdd<er, Haslau. Folgende
drei Familienhduser .sollen ebenfalls nodr
heuer in Angriff genommen werden: Bur-

, ger-Rubner (Hirsdrfeld-Haslau), Hans \Wag-

ner-Haslau, Leopold Kohlrus-Steingriin.
Zum Frankfurter Pfingsttreffen ging von

'$(allau/Lahn aus ein mit Haslaubrn und
Karlsbadern vollbesetzter Autobus samt
Anhilnger am friihen Morgen ab durdr grii-
ne Tdler und strahlende Sonne. . In der
Messehalle 3, also am Treffpunkt der Eger-
linder, hitte man sich oft sdrier zerrei8en
kiinnen,'um alle Hlnde zu sdriitteln und
alle freudig erregten Fragen zu beantwor-
ten. Drei Generationen waren . vertreten:
die Iugend, die Vlter und Miitter, die
GrofJvdter und Gro8miitter. Oft genug
tat neues Sidr-Vorstelle4 not; die Alten
erkanntEn die Junge. nimmen bis diese auf-
kidrten, wer ihre Eltern sind. Es war ein
aufriittelnder, wenn audr sehr hei{3er Tag.
Um 23 Uhr verlielS der \Tallauer Autobus
die Feststadt wieder.

80. Geburtstag kbnnte am 8. Juli Herr
Theodor Netsdr (Kaiser) in Vallau (friiher
Steingriin) begehen. Vom 13. Lebensjahr
an arbeitete er als Handweber nadr Asdr,
volle. 61 Jahre lang. Da er seine Erzeug-
nisse selbst in die Kreisstadt bradrte, ging
er all die Jahre hindurdr die Stred<e Stein-
griin-Asdr und zuriid<, zusammen zwei-
einhalb Stunden, zu FuI3. Vieviel tausend
Kilometer mag er auf diese rtrfeise hinter
sidr gebradrt habenl Audr heute nodr. ist
Vatei Neisdr unermiidlidr. Sein Brenn-
holz holt er sidr im Ziehwagen aus dem
Valde. Ladrend erkllrte er: ,,Nach meinem
Adrtzigsten gehe idr in Pension."

Gesudrt wird dringend:
Johann Baumgartl (Haslau) Birkl 307
vo mDiiizesan-Caritasverband Regensburg,
v. d. Tannstra&e 7a unter Zeidren 206i
Sdra 11.

Karl G'eyer:
Erinnerungen oa Alt-Asdr

(Fortsetlung)

Leitli, iiitz woi-re wiedi imal in Sel(b)
und bin zin HuitE-Hofmann hikummi.
Owi diu han mi zwou ag'fleisdrti Asche-
rinnen imal die Griist'n unteg'remt. Idr
ho nimle in best'n Glaubm, da8 dcis sui
is, gtdrrieb'm, die Asdri Spoikassi hiut
ni Grund z& ihr'n Neubau vin \V'lhelm
Kleinhempel kaft und iiw8riwal woi dei
nei dl Herwingsmoi .in dein Haus. Dijs
Haus woi also is Pfeffersdrmidt's-Haus und
hiut ni Erbm vin Pfeffersdrmidt g'heiir.
Unti detn Erbm woi a die sele Kunigun-
di und deristhalm hiut diii glh?iiit, dafJ
unte deAn Haus i Sdratz vigrobm sa scill.

Vcii se owi ihr Geheimnis di Nadrbi-
sdrift viriu(t)n hitrt, is diis a ni Hilf und
ni Surkhardt und auf3er dein zwli lius'n
Sdrl;nkln ni Wie8ner'\Friedridr sammt sein
nu ldisEn Sohn Ernst z'Aou8n kummi. Sui
han dcii brav'n Nadrbin in rtrfiirtshaus ,,Zu
den 3 Bauern" dein Sdratz z'sammgridrt
und uibm' draf woi lauti S'lwigiild und
d i weng Goldmiinz'n drunti. (Diis woin
nlmle dsg'stanzti Bledrli vi di lViesner's
Flasdrnerei.) As !tr(eiteri howe Enk ja sdra
diz'hlt und sua hoff e, da8 me diii zwou
Landsirrnnen <irtz wredi in Gnad'n dfnem-
min! As gitt halt nix Unverlci{llidris als

is G'merks von Mensdr'n, giui niu sui
langl Zeit. Also nix fiii ungout!

Oitz w6,ll'n mi owi wiedi zEn Sehling
Sdrmie z'riid<kummi und zwoi zin Yor-
dihaus. Diu woi sdra zi meiner Zeit unt:n
i l$(/erkstatt drinni und in deiri ihut di
Sattler Dobl sa solid's Sattler- und Tape-
zierergldrift g'fiiihit. Fiii uns Boub'm woi
diis G'schiift hauptsrichld in \flinti widrte,
wal mE bin alt'n Dobl die sdrinst'n und
billigst'n Schlittsdrouhriiimili krcigt han.
Niu sein Tiud hEut sd Sohn Hermann is
G'sdriift iiwinummt, hEut sidr owi mlihi-
ri af die Tapeziererei vilegt und is vin
Mark(t) in' u{nger affeg'wedtslt, wal i dort
in sdriiin Lo(d)n krtiigt hiut und in Anger
mlihiri baut wor' is. Die Angini han uns
Mark8ni a$zoihl, w6ll'n und han g'sagt:
iln Mark drunt wldrst is Gros af di
Striul3." \d0enn se' owi Gijld braudrt- han,
odi ihri alt'n Siind'n in di Kirg'n beidrtn' wollt'n, niu woi ihnen di Mark dodr
redtt. Z'letzt is n.iu ins Sehlings-Haus vE
vorn i Lo(d)tii8 eibrodr'n wor'n und di se-
ie Ed<ardt hiut 3 Galanteriewar'ngsdriif i
ag'ridrt. Uwin Sehlings-Haus woi niu is
Haus vin Kurati Sdrmidt. Nu frtiihi s<ill
dort i Noglsdrmie i Haus g'hatt hobm.
\fl<ii's in As& spati lauri Leiir8 und Vewi
geb'm h8uti sui han friiihi Smal die Gar-

"ri, die Houf- und die Noglsdrmie domi-
niit. Mii hirit i Landsmlnnin imal oi die
zwanzidr Noglsdrmie in Asdr ifz'hlt und

spati woi in Asdr niEt iini miiihi z'finni.
Vos mcii'n die alt'n Asdri z'sammg'naglt
hobm, daf3 se dcii iliwen Niigl vi-rwit han!
Also dE alt Kurati Sdrmidt hiut in sein
Haus i Sdrnittwar'ng'sdr:ift g'fitihAt. Dds
G'sdriift h8ut niu sein Tiud sa Sohn Gu-
stav iiwinummi. In Lod'n hiut 4l mein8
Teit die Biterling's bedlint, bi dei die
Asdr8 Frauen gein akdft han, wdl se sui
i freundle's ]trfles'n g'hatt hiut. I0el di
Sdrmidt Gustav liide g'sdrtorbm is und e
seini zwiii Brtiidi in Eghi, dcii wos i
griu8i Gerwirei il d& Garwiga( g'hatt
han, kiin Erbm hintillui han, dei d<;s
G'sdr?ift iiwinemmi wollt, sui hiut dcis
Haus di Flasdrner I(iefSner fiir sein Sohn .
\flilhelm kaft und dei hiut in dein die be-
kante Eisenhandlung Vilhelm Wie8ner af-
baut. Di Ifie8ner's Villi woi owi niit nei
i tiidrtidri G'sdrlftsmoi, er woi n i griu-
Bi Nimrod und die Uiwtreithi Bauin han
ni rVille als Jagdherrn sul gern g'hatt, daB
bis zi sein Tiud koi anniri Pidrti fiiA d6i
sdriii Jagd in Friug(h) kummi is. Sa Mit-
padrti woi natiirle sa Broudi Ernst, seini
Owitreiwi de Zeidler-Sdrleifer und di
Ephriims-Gustl und wos diii af ihr'n Jag-
den alles oig'stift han, d<is gewit Stoff fiiS
I extre's Boudr. Heut lieg'n se alli Vitii
untan grlin Ros'n und di Herrgott sdrenk
ihnen in sein liwidr'n Jagdgriind'n i see-
lidr's und frcihlidr's Vaidwerk! Horidoh!
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Liebe Haslauer!   ”
Die Egerländer sind ein musikfrohes und

sangeslıistiges Völkchen. In vielen Orten des
Egerlandes bestanden Musikschulen. Unter
die-sen hatte die Musikschule in Petschau
einen recht beachtlichen_'Ruf. Auch in Gras-
litz wurden überdurdıschnittliczhe Leistun-
gen erzielt. Inunserer 'näheren Umgebung
bestanden Musikschulen in Asch, _Stadt
Schönbach und Fleißen, die sich 'regen
Zuspruchs und großer Beliebtheit erfreuten.
In Haslau gab es zwar keine'Musikschul-e,
dochfür Gesang und 'Musik lebten aller-
wege_n ein aufgeschlossener _Sinn und _ viel
Liebe_. _ '

Das Par-teiwesen unseligen Andenkens
brachte es rnit sich; daß Haslau gleich drei
Gesangvereine hatte, denen überdies noch
gemischte Chöre angeschlossen waren. Da-
neben bestand noch ein Kirchenchor, der bei
Begräbnissen mitzuwirken hatte.

_Auch die Instrumentalmusik wurde in'
Haslau' eifrig gepflegt. Hier wärevor allem
die eigene Kapelle des ehemaligen' Vetera-
nıenvereins und späteren Vereins gedienter
Soldaten zu erwähnen. Sie bestand haupt-
säcl1l_i_çh aus ehemaligen Regirnentsmusikern
der alten- österreicliis'd1en'T"AYme'e. Unter'
ihrem Kapellmeister' Joh. Baumann' (Pum-
penmacher) hat sie recht Beachtliches ge:
leistet und war der Stolz, der Haslauer.
Daneben bestand ein Bläserchor, der 'bei
Leichenbegängnissen spielte." Gleichzeitig
waren auch einige Tanzkapellen vorhanden
unter den Kapellmeistern Rubner und
Pfortrıer. _ ~ -

Erwähnt sei hier auch, daß aus der mu-
sikalischen Familie Pfortner (Bauernthom-
me) mehrere Musiker hervorgingen, 'die
Mitglieder der Franzensbader Kurkapelle
waren. - _ ' _. '

Unter dem bekannten Zitherlehrer Ohr-
ner bestand in Haslau lange Zeit ein Zi-
therverein, dessen Ruf weit über__die_Orts:_
-grenzen hinausdrang. Alsdann der durch
und' durch musikalische Lehrer Franz Mar-`
kus den 1. Haslauer. Männergesangverein
übernommen. hatte, gründete er im Rah-
men dieses Vereins ein Salonorche-
ster, dem viele überdurchschnittlich". be-
gabte Musiker angehörten. Dieses Orchester
war dank seines Dirigenten bald ein wohl-
durchgebildeter Klangkörper und leistete

KarlcG`ever: J '

Erinnerungen oa Alt-Asch
(Fortsetμmg) .-

Leitlå, öitz woå-re wiedä åmal in Sel(b)
und bin zän' Huätä-Hofmann hikummä.
:Owå dåu hanmå z_w_o_u,__äg'fleis<htå Asche-
jrınnen ämal dıe' Grıäst'n 'untäg'rämt. Ich
ho nämle 'in b.est°n Glaubm, däß dös suä
is, g'schrieb'm,_ die Aschå Spoäkassä håut
nä' Grund- zä ihr'n Neubau -vän .W'lhelm
Kleinhempel käft und üwäråwäl woå deä
.neå dä Herwingsmoå in deån Haus. Dös
Haus woä also äs Pfefferschmidt's-Haus und
häut nä Erbm 'vän Pfefferschmidt g'häiå4;.
Untä deän Erbm woä ä 'die sele Kunigun-
dä und derästhalm häut döi g'-häiät, dšß
untä deän Haus å-_S<.hatz vägrobm -sä Söll.

Wöi se owä- ihr Geheimnis dä Nachbä-
schåft väräu(t)n häüt, is dös ä .nä Hilf und
nå Burkhardt und auße-r deän zwäi läus'n
Schlänkln nå Wießner"š Friedrich sammt' sein
nu läisän Sohn Ernst z'Ãouän kummä. -Suä
han döi brav'n Nachbän' in Wirtshaus „Zu
den 3 -Bauern“ 'deän Schatz z'sammgricht
und uäbm' dräf woä lautä S'lwäg.öl-d und
ä ä weng Goldmünz'n--druntä. (Döswoän
nämle äsg's.tanzt_ä` Blechlä vå dä Wi.esner's
Flaschnerei.) Ãs Weiterä howe Enk ja scha
d_åz'hlt und sua_ hoff e, däß me döizwou
Landsärinnen öitz wiedä in Gnad'n äfnem-
män! As 'gitt halt nix Unverlößlichås als

Außerordentliches bei der 'Du_r_chfül'ırung
zahllo-ser Vereinsveranstaltungen. ~ "

Das Interesse' der Haslauer für die ge-
diegene Hau-sm'usi_k'_war überdurchschnitt-
lich groß. Ein großer _Teil 'der Haslauer
Jugend, Buben und 'Mädel-, nahm - U-nter-
richt in Instrumen't'almusik:_ Klavier, _Vio-
line, Zither, Gitarre, Bla_sinstru'm“ente.-Der
Boden -war also in mu_sikal`ischer Hinsicht
schon gut vorbereitet, als deralte' Regi-
me-,ntsmusiker (Feldwebel -bei_ der Regi-
mentsmusik der Kaiserjäger in Innsbruck)
Michel Klar n e r beschloß, in I-Iaslau eine
Schülerkapelle zu gründen. . .

Auf meine Bitte um B_e1'icht'e über die
Haslauer 'Schülerkapelle sind mir zwei Zu-
schriften zugegangen, für die ich herzlich
danke. Sie stammen' von Lm. Niklas Kohl
Seubersdorf, Kr. Parsberg/Oberpfalz (Kohl
war selbst_~einst -Obmannstellvertr. in. der
Jugendkapelle) und von Lm. 'Otto Greiner,
Fuhrunternehmer .in Lauda/Baden. Diesen
Briefen habe ich im wesentlichen die Daten
für meinen Bericht entnommen. - _ _

Es dürfte im' Jahre' 1932 (oder -1933) ge-
wese sein, als Michel Klarner daranging,
seinen Plan in die Tat umzusetzen. Bald
hatte er 40' spielfreudige und musikbegei-
sterte Jungen- beisammen. Der___über_g(iegen-
de Teil stammte aus Haslau, der 'andere
Teil. aus Halbgebäu, Rornmersreuth __und
Nassengrub. _ ' '

Mit Eifer und großem Idealismus ging
Klarner daran, den Jungen in zahllosen
Stunden die musikali_schen_ Grundbegriffe
und die ersten Töne beizubringen. Nur wer
selber schon Musikunterricht gegeben hat,
weiß, welche Geduld, welche Liebe, welche
Zähigkeit -dazugehören. _ ' _

Tagein, tagaus war nun ein ewiges Kom-
men und Gehen .in der Wohnung Klarners
und in der ersten Zeit liefen bestimmt
alle Mäuse davon vor den schrecklichen Tö-
nen, die sie zu hören bekamen. _. Es dau-
ertegeraμme Zeit,___bis die ' widerspenstigen
Klarinetten, Flöten, Posaunen,""T_ubas"'un`d
Fliigelhörner gebändigt waren. Nun gab es
zweimal wöchentlich am Mittwoch und
Samstag richtiggehıende Proben im Zusam-
mensp.iel._ In-_das anfängliche Chaos kam bald
eine sinnvolle Ordnung und die Begeiste-
rung der Jungen wuchs von Probe_ zu
Probe; . ' - - ' "
(Schluß- und Bild im nächsten Rundbrief.)

ås G'merks von Mensch'n,_gäuä nåu suä
langå. Zeit. Also nix füä-ungout! '

`Uitz wöll'n' mä owå wiedä' zårı Sehling
Schmie z'rückkuınmå und zwoå zån Vor-
dåhaus. Dåu woå scha zä meiner 'Zeit unt›'n
å Werkstatt drinnä und in deårå ähut dä
Sattler Dobl sä solid's Sattler-_ und Tape-
zierergiscrhäft g'föihåt_. __Fü_ä uns Boub'rn woä
dös G'schäft' hauptsächle in Wintå wichte,
wäl mä bän alt'n Dobl die schänst'n und
billigst'n Schlittschouhräirnälä krögt hašı.
Näu sein'Täud häut sä Sohn Hermann as
G'scl-ıäft üwånummå, håut sich owå mäihå-
"r-ä äf die Tapezierereii välegt .und is vän'
Mark(t) in' -.Anger äffeg'weChslt, wäl ä dort
än schäin Lo(d)n kröigt-häut und in Anger
mäihårä baut wor' is. Die Angänä han uns
Märkånå aufzöihä -wöll'n und han g'sagt:
äln Mark drunt wächst äs Gros; äf dä
Sträuß.“ Wenn se“'owä Göld braucht- han,
odä ihrå alt'n Sünd'n in dä Kirig'n-'beichtn
wollt'n, näu woä ihnen dä Mark doch
recht.__Z'letzt _is nåu ins Sehlings-Haus vä
vorn ä Lo(d')ti.iä eibr0ch'n wor'n und dä se-
le Eckardt 'häut iä - -Galanteriewar'ngschäft`
äg'richt. Üwån Seıhlings-Haus 'woå näu äs
Haus vån Kuratä Schmidt. Nu fröihä söll
dort ä Noglschmie å Haus g"hatt_ hobm.
Wöi's in Asch spatå lautå Leiärä und_Wewä
geb'm häut-I suä han fröihä ämal die Gär-
wä, die Ho.uf.- und die Noglschmie_do__mi-'
niät. Miä-häut ä Landsmännin' ämal oä die
zwanzich Noglschmie in Asch `äfz'h`lt' und
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In Wallau/Lahn befind-ct sich bekanntlich
einegroße Kolonie von Landsleuten 'vor
allem aus H a sl-au _ und_.Umgebung. Von
dort erfahren .wir:'_lm Jahre 1953 wurden'
bereits 4 Nebenerwerbsstellen für Lands-
leute fertiggestellt u. zw. ein Doppelhaus
für Gus-tav Pöllmann-Ottengrün _und__ Ge-
org Silbermann-Hasl_at_ı, ein zweites für Jo-_
sef Fischer-Haslau (Schäfe-re-i)` und Adolf
Kuhn'-Steingrün, ein Einfamilienhaus- für
Simmer-.Brusch_, Haslau,' ei-n weiteres für
Georg Bernet, -Bäcker, 'Haslau. Folgende
-drei Familienhäuser-«sollen ebenfalls noch
heuer in- Angriff genommen werdeinı Bur-
ger-Rubner (Hirschfeld-Haslau), Hans Wag-
ner-Haslau, Leopold Kohlrus-Steingrün.

' Zum Frankfurter Pfinggsttreffen ging von
Wallau/Lahn ausein mit Haslauern und
Karlsbadern i jvollbesetzter Autobus samt
Anhänger amfrühen Morgen 'ab durch grü-
ne Täler und strahlende Sonne., In der
Messehalle 3, also am Treffpunkt der Eger-
länder, hätte man sich oft sdaier 'zerreißen
können, um alle Hände zu schütteln_ und
alle freudig 'erregten Fragen- zu beantwor-
ten. Drei Generationen waren .vertretenz
die Jugend, die Väter und Mütter, "die
Großväter und Großmütter; Oft genug
tat' neues ,Sich-Vorste_llen not; die Alten
e'rkan'nt`ën_ ' die "Jungen n'in*ımer,= bis diese auf-
klärten, wer ihre Eltern- sind. -Es war -ein
aufrüttelnder,-__wenn auch sehr heißer Tag.
Um 23 Uhr verließ der Wallauer Autobus
di'e__Feststad_t_wieder. ¬ ;. _ - - -

80. Geburtstag konnte am 8. Juli Herr
Theodor Netsch (Kaiser) in Wallau (früher
Steingrün) begehen. Vom. 13. Lebensjahr
an arbeitete er als Handweber nach Asch,
'volle 61 Jahre lang. Da er seine Erzeug-
nisseselbst in die Kreisstadt brachte, ging
e`r all die Jahre hindurch die Strecke Stein-
grün-Asch und zurück, zusammen zwei-
einhalb Stunden, zu Fuß. Wieviel tausend
Kilometer mag er auf diese Weise hinter
sich'_ gebracht haben! Auch .heute noch ist
Vater Netsch' unermüdlich. Sein Brenn-
holz holt -- er sich im Ziehwagen ausiidem
Walde. Lachend erklärte er: „Nach meinem
Achtzigsten gehe ichfin Pension.“ _' _

_ .Gesucht wird . dringend:
Johann Bauingairtl' (Haslau) Birkl 307
vo ınDiözesan-Caritasverband Regensburg,
v. d. Tannstraße- 7.a unter Zeichen 206/
Sclia 11. _ * _' '

spätä woä in Asch niät äinä mäihä z'finnå.
Wos möi_'n die- -alt'n Aschä z'sammg'naglt
hobm, däß se döi äiwen Nögl väärwät han!
Also' dä alt Kuratå Schmidt häut in sein
Haus 'ä' Schnittwar'ng'schäft fg-'föihät. Dös
G'scl-ıäft häut näu 'sein "Täud sä Sohn Gu-
stav üwänummä. In. Lod'n 'håut zäf meinä
Zeit .die Bitterling's be'däint',_- bä _'deå.__-die
Aschä Fr_auen_ geän äkäft han, wäl __ se suä
ä freundle'_s Wes'n g'hatt ıhåut. Wäl dä
Sc:h.midt Gustav liäde g'sc:htorbm is und ä
seinä zwäi Bröidå in Eghä, döi wos ä
gräußä Gärwärei - in dä' '_Gärw_ägaß' g'hatt
han, käin _Erbm hintäläuä han,“deä dös
G'schäf-t- üwänemmä wollt, suä häut' dös
Haus. dä Flaschner Wießner für sein Sohn
Wilhelm käft und deä häut in deän die be-
kante Eisenhandlung Wilhelm-'Wießner äf-
baut. Dä Wießner's Willi woä owä- niät neä
å tüchtichå.G'schäftsmoä, _er_ woå ä å gråu-
ßä Nimrod und die Uåwäreithå Bauän han
nä Wille_ als Jagdherrn suä gern' g°hatt, däß
bis zä sein Täud koå aflnärä Pächtäfüä döi
schäi Jagd in Fı'äug(h) kummä is. Sä Mit-
pächtå wo-ä natürle sä Broudä Ernst, seinå
Owätreiwä. 'dä Zeidler-Schleifer und dä
Ephräims-Gustl und wos döi äf ihr'n_ Jag-
den .alles oäg'sti_ft han, 'dös gewät' Stoff füå
å extre's_ Bouch. Heut li_eg'n se allå_ Vöiä
untån gräin R.os'n .und dä Herrgott schenk
ihnen' in se-in äiwiclfn Jagdgründ'n ä see-
lich.'s und fröhl'ich's Waidwerk! Horidohl.
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Offene Stellen
lffi;iFt" jiingere \r6llweE?ffirrfij
filr Kammgarn und Streidrgarn nadr der
Schweiz unter giinstigsien Beldingungen ge-
su,*rt. - Zu melden bei Valter St-ii8 GmbH,
Konredsreuth b. Hof/Saale. l

-Fti. ein" grciflere KetGnstuhlwirkerei in
Siiddeutsdrland sudren wir eiien riichtigen
I(ettituhl-Vlrkmeister in Dauerstellung ge-
gen beste Bezahlung. Bewerbungen er6eren
unter ,,Kettstuhlmeister" an den Verlag
Ascher Rundbrief, Miindren-Feldmodring,
Sdrlieflfadr 12.

leJ. fhclstri&er1in; fiit bald gesudrt.
Fiir ledige oder Lediggehende kann sofort'
Zimmer gestellt werden. Bewerbungen un-
tcr ,,M 350" an den Verlag.
--FerteLte Stotfnanasd"nZusdrneider :

in Dauerstellung bei gutem Lohn zum so-
fortigen. oder alsbaldigen Eintritt gesudrt.'u(lohrrung vorhanden. Angebote an Dr.
Beyer. & Co.,. Stoffhandsdruhfabrik Siegels-
dorf, b. Fiirth/Bay.

Fii. sdrwed. Harshalt tti.Itige, Miiddten
zum 1. August oder spiter gesudrt. Zim-
mer mit Radio vorhanden. Bewerbungen
sind zu richten an: Frau Dir. Ingegird
Irfellin, Siidra Vlgen 38, Gciteborg/Svelige.

Einige lerfekte Handsdruhstridr&innen
per sofort gesucht. Wohnraum kann ge-
stelltwerden. Bewerbungen unter,,Heimit^
ry!" tl":4":_I&4qgj_

Ihre Vermiihlung ara 11. Juli 1953 zeigen an

IIERBERT WITTIC
MSgcpr wrrrrc

geb, Hofmgnn
' Hadamar, Kreis Limburg-Lahn

friiher Warnsdorf frtiher Asch (Sudetenlandl
(Sudetenland) Nikla;'2040

Als VERLOBTE griiBen

ROTRAUD SCHWARZ

Ich gebe hiermit alleno die meinem lieben Sohne
nahestanden bekannt; da8 mein Herzensbub

Hermann Zeidler
Cap. Sig.Serv. Constr. Comp. 69S0inKarlsruhe
bei Ausiibung seineg Dienstes in Baumholder
aT 15.6.53, durcheinen grA0licben Ungliicks-
fall um sein junges Leben kam. Wer kann den
Schmerz der Hintexbliebehen ernessen! In
meinenAugenwar er der schiinste undbravste
Bub unter der Sonne. Ihn inu8ten ein Yater
und eine Schwester hergeben, die ihn liebten
mit allen Fasern ihrer Herzen. Mit dem Tode
meines lieben Sohnes, sinken Jahre die mir
der liebe Gott vielleicht noch geschenkt hiitte,
mit ins Grab. O, kiinnle ich unser Schicksal
in dieser traurigen Fremde anklagen, die uns
schon viele SchlAge versetzte. Aber dieser
Schlag traf uns mitte.n iris Hez.

In tiefer Trauer :

Joh. Zeidler u. Todrter Elfriede
Hermann l(ahn, Enkel
Elfriede Zeidler Enkelin

Schlitzenhausen, Lager, Post Tann

Der Herr iiberleben undTod hat meinen
trerisorgenden, geliebten Manu, unseren lieben
Vater, Schwieger- und GroBvater

Herrn Johann Kiinzel
. Expediedt i. R.

am 20. Juni 1953 pltttzlich unrl unerwartetim
?3. Lebensjahre zu sich in den ewigen Frieden
heimgeholt.

In tiefer Trauer:

Familien Kiinzel u. Biihm
Wunsiedel, Ludwigstr. 40
Wien. Libkovice C. S. R.

!i'

ARNO BOETTCHER l'
Flmmersbach ii. Haiger (Dillkreis)
(fr. Haslau, Lehrerstochter.) Freilendorf 

]

Textilfirberei und Ausriistung
cjren sucht selbst. Rauhmeister f.

Fiir die vielen Gliickwiinsche und Geschenke
anliifllich unserer am 30. 5. 1953 stattgefunde-
nen Goldenen Hochzeit danken wir allen
Freunden uadBekannten aufs herzlichste.

Gu st av Lenk, Kl"mpnermeister
und Frau Elise geb. Prell

Einartshausen Kr. Biidingen
(Aech, Selberg,)

Nacb schwerer Krankheit verschied am
Sonntag,dein 14.6.1953 um 22 Uhrim Stadt-
krankenhaus in Kassel unsere unvergeBliche
Mutter, Schwiegermutter und GroBmritter

.Frau Ernestine Wagner
l\ geb. Ehrenpfordt
kurz_nach E-neichung ihres ??. Lebeusjahres.

Ein etilles, opferfreudiges Dasein, das in
Liebe und Sorge ihren Angehiirigen gewidmet
war, hat damit seinen irdischen AbsihluB ge-
funden, Die teuere Entschlafene wurde im
18. 6. 1953 bei groller Beteiligung der Beviil-
kerung untcr einem Berge von Blumen auf dem
Waldfriedhofe in Nenterehausen beigesetzt-

Nentershausen (Kreis Rotenburg-F.)
Schwarzenbach - Saale, den 20.6-. I933

Fam. Karlu. Hertha Wagn€r geb. Fischer
F_am.,&dam u. Frida Mi&l geb-. wagner
Hans u. Marie B0hm eeb. Sagner "
Eduard Wagner
Ililde Wagnel geb. Keck s. Sohn Ernst

Allen lieben Bekannten und Heimatfreunilen
geben wir hiermit die.traurige Nachricht. da0
un_gere Iiebe gute GattiD, Mutter, Schwester,
Schwdg . rin und Tante

Anna Piillmann. geb. Miin
am 18. Juni an den Folgen eines Schlaganfallea
im 72. Lelensjahre fiir immer von ms gegan-
gen ist. Die Beerdigung fand am 21. Juniauf
dem Miinchberger Fiedhof statt.

In tiefer Trauer :

Karl und Elis Piilbnann
im Namen aller Verwandten

Miinchberg, Brumengasse- 20
(friiher Asch bei Fa. Daniel & Co.)

In tiefem Schmerz teilen wir mit, da8 am
20. Juni.1953 unser lieber Gatteo Vater, gohn,
Bruder, Schwager, Neffe und Onkel

Karl Frank
im Altervon 4 6 Jahren von uns gescfrieden ist.
Die Kremation fanil am 24. Jmi in Bern statt.

Wirbitten, dem lieben Verstorbenen ein
freundlicles Andenken zu bewahren.

In tiefer Trauer:
Martha Frank und Kinder
und Anverwandle

Hasle-Ruegsau, Schweiz (fr. Ro8bach;

in Miin-
Interlbd<
evtl. ge-
. ,,Rauh-

meister" an den Ver

Fiihrerschein, engl. Sprachkenntnisse, sudrt
sidr zu verlndern. Erwiinsdrt Stelle in La-
ger oder Versand. Audr als Firmenverrrerer
f. Einzelhandel Interesse. Zeugnisse und
sonstige Unterlagen kcinnen jedirzeit ein-
gesehen werden. Frdl. Angeb. unr. ,,Kauf-
mann" an den Verlag.

Hanasdruhneterinl perfek-'in Clac6n,aht,
Zwi&el u. Einfa8, su-cht Heimarbeit. Off.
unt. ,,Nr. 52O" an den Verlag.

ver-lll nadr Saf-l si";Zt;;e, 
". Kir

dre . abgesdrl. m. Bad und sonst. Zubeh.
Kleiner Bauzusdr. erforderlidr. Sudre Zim-
mer u. Ki.idre mit allem Zubehijr, sonniqe
Lage, in Mittel- od. Oberfranken. Zi-
sdrriften unter K. M. postlagernd Sel.b.

Am 18. Juni 1953 terschied nach kurzet
Krankheit unsere liebe Mutter und Schwieger-
mutter' Karoline Kie8ling

geb. Scharf
einen_Tag nach ihiem ?6. Geburtstag,

Die Beerdiguug fand am 21. Juni 1953 in
Oehringen (Wttbg.) statt,

In tiefer Trauer:
. Hermann KieBling, Sohn.

Frida Kie8ling, SJhwiegert.
UntermaBholderbach
friiher Schiinbach b. Asch, 35

,,. daB idr bestens zutried. bin'
sdrreibt wieder ein Landsmannt

Freude bringl - gul bedienl
Photo- u. Feldgtecbenereandh.

Se i dl - Kitzingen/M. (A)
Gratisprospekte I Probesend.l
Angenehm. Zahlu ngsmd glidrk.

Ihre VermShlung zeigen an
ING. EDGAR BERGMANN

INGRID BERGMANN
geb. Wunderlich (Haslau)
WeiBenstadt (Fichtelgeb. )

Ihre Yer- iih lu n g gebenbekannt

FRITZ GEIPEL
PEPPI GEIPEL

geb.. Schraufetetter

Thiereheim (fr. Ascb, Steingasse 52) ,Asdrer Rundbrief', Verlog ll:e Tinr (t3b) M0ndren-
Feldmodring, Schliebloch -12. 

- Offizieile3 MifiEi-
lungsbloll de: Heimolkreises Asch und der Heimol-
gemeinden des Krailes Ardr. - Ersdteinl zweimql
monollich, 

- Monolsbezugspieis DM 0.75 zuz0qlich6 Plg. Zurlellgeb0hr. 
- Konn bei jedem poslomt

im Bundesgebiel beslelll werden. - F0r den lnholt
verqnlworllidr : Dr. Benno Tin:, Miindren-Feldmoching,
Poslsdrec*konlo Niirnberg Nr. 6981 i, Kontobezeid-
nung llse Tins, Miinchen Feldmoctring.
Druck: Gugolh & Sohn, M0nchan-Feldmoching,

Unsere liebe Mutter und Gro8mutter

Frau Adelheid Striiher
geb. Bechmann, Ilotelierswitwe

ist am 10. Juni 1953 im Alter von ?0 Jahren
von uds gegangen, Wir haben die teure Yer-
ewigtein PetersbergS.Fulda zu Grabe getragen

In tiefer Tlauer:
Eam. Ilg. Albert Simon Fulda-Petersberg
Euq. $gtl Sturgr, Fulda-Petersberg
Fam. Alois Fls&er, Kronach - :

Fam. RohertZejdler, Asch

Alleirlieben Verwandten und Bekannten. die
uns zum Ableben unseres lieben Gatten und
Bruders

Max Miiller
Aiteilnqhne bekundet halien, sagen wir auf
diesem Wege herzlichen D ink.. Emilie MU[er, Ernst Miiller,

Marie Briihhnann
Krumbacb, Eutin, don 2. 6. 1953

8
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_ '- Offene Stellen I ' ~_
'Qualifizierte jüngere Wollwebe_r(inı-_ıen)

für Kanimgarn und Streichgarn nach der
Schweiz -unter günstigsten Bedingungen ge_-
sucht. - Zu melden bei Walter Stöß GmbH,
Konradsreuth b. Hof/Saale. ' ' `

Für 'ei-ne größere Kettenstu-hlwirlterei in
Süddeu-tschland suchen wir einen _t__üchtigen
Išettstuhl-Wirkıneister in Dauerstellung ge-
gen beste- Bezahlung. Bewerbungen erbeten
unter- „Kettst'uhlrneist_er“ an den Verlag
_-Ascher Rundbrief, München-Feldmod-ıin-g,
Schließfadı 12. ` ' '

Perf.' Fladıstricker-(in) für bald ` gesucht._
Für 'ledige oder Ledig-gehende kann sofort'
Zimmer gestellt werden. Bewerbungen un-
ter „M' 350“_ an den -Verlag..

Perfekte ` Stoffhandsdıuh-Ziusclıneider
in Dauerstellung bei gutem 'Lohn zum s_0-
fortigen oder I alsbaldi-gen.Eintritt gesucht.
Wohnung- vorhanden. Angebote_ an Dr.
Beyer Sc" C0., Stoffh-an'dsch_uhfabri_k Siegels-
dorf. b. Fürth/Bay. _ ' ' "

Für schwed; Haushalt tüchtiges _Mädchen
zum 1. August oder später ge_sucht. Zim-
mer mit Radio vorhanden. Bewerbungen
sind zu richten an: :Frau __ Dir. Ingegard

- Ihre Vermählung arg 11. Juli 1953 zeigen an

'M_„.;_±____I_;_c_o;¬ WITTIG
- ' geh, 'Hofmann _

_ _ , =' -'=fiı\›ı4f›r.*rı=ı¬- .

l _ HERBERT WITTIG
t

i_Hadamar, Kreis Limburg-Lahn I
_frü'her Warnsdorf früher Asch (Sudetenland)
(Sudetenland) Niklas 2040

' __Als VERLO-BTE grüßen

ROTRAUD SCHWARZ " '
_ _ -' 1s Anno Bo-ETTCHER

Flammersbaeh Haiger (Dillkreis) i
(fr. Haslau, L_el:n'e_rstochter.) I Freilendorf

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke
anläßlich unserer am 30. 5. 1953 stattgefunde-
nen Goldenen _Hochzeit_da.nken wir allen
-Freunden undßekannten aufs herzliehste.

Gu st a v L e n k , Klempnermeister
' - und -Frau Elise geb. Prell

Einartshauseıı Kr. Büdingen
'Me_llin, Södra Vägen 38, Göteborg'/Sverige. . (Asch, Selb_erg,) _
_ Einigeflierfektei Handsdıuhs_trick__erinnen ii IEEE E-
per sofort» gesucht. _Wohnraum kann ge-
stellt werden.'- Bewerbungen 'unter`„Heimat-
nähe' I_I“`an d_en_Verlag._ '_ ___ -_ _ _

_ Textilfärberei und Ausrüstung in Mün-
chen su-cht selbst. Rauhmeister f. Interlbck
u. Charmeuse. _Wohnung kann evtl. _ge-
stellt werden. Bewerbungen un_t._._„Rauh-
meister“ an den "Verlag.-_ _

_ - ' - -Stellengesuche." '
_ Kaufm. Angestellter aus Asch, '25 Jahre,
verh., vertraut -m. allen kaufm. Arbeiten,
-Führerschein, i engl. V Sp-rachkennitnisse, -sucht
sich zu verändern. Erwünscht S_telle in La-
ger. oder Versand. Auch als Firmen-vertreten
f. Einzelhandel Interesse. Zeugnisse und
sonstige Unterlagen können jederzeit ein-
gesehen werden. Frdl. Angeb. unt. „Kauf-_um-f_f_in_den Kerle-__ __ _

. Handsdıuhnäherin, perfekt in Glacénalıt,
Zw_ic_:kel_ u_. Eínfaß, sucht Heimarbeit. Off.

0 Nachschwerer Krankheit verschied am
Sonntag, dem 6. 1953 um 22 Uhr im Stadt-
krankenhaus in Kassel unsere utıvergeßliche
Mutter, - Schwiegermutter und Großmutter

„Frau Ernestine Wagner
` H _ I geb.Ehrenpfordt H.

kurz nach Erreichung ihres - 77. Lebensjahres.
Ein stilles, opferfreudiges Dasein, das in

Liebe und Sorge ihren Angehörigen gewidmet
war, hat damit seinen_irdische'ı1_ Abschluß ge-__
funden. Die teuere Entschlafene wurde am
18. 6. 1953 bei großer Beteiligung der Bevöl-
kerung untcr einem Berge von Blumen aufdem
Waldfriedhofe in Nentershausen beigesetzt.

Nentershausen (Kreis .Rotenburg-F.)
Schwarzenbach - Saale, den 20._6. 1953

Fanı. Karl u. Hertha Wagner geb. Fischer
Fëllllt. Adâm Il. Frida Midll geb. Wagner

_Hí'1IlS tl. -Märie 'Böhm geb. Wagner
Eduard Wagner c s -

;"“ff_”Nr_'n520“ A13 _d_e11__ __líS_*'lí'$_'_n__ J __ _- il-Iilde Wagner ssh- Kßßk u. SohniErns_l1
Wer wi nach Se b? Bıete Zimmer u. Ku-

_c:he._ab_geschl. m. Bad _ .und -sonst. Zubeh-._
Kleiner Bauzusch. erforderlich. Suche Zim-
mer u. Küche mit allem Zubehör,-sonnige
Lage, in Mittel- od. Oberfranken. Zu-
schriften unter K. M. postlagernd Selb. ' ~

' _ .. . .daßichbestens zufried. bin”
schreibt wiederein Landsmannl.
Freude bringt - gut bedient
Photo- u. Feldstecherversandh.

Seidl - Kitzingen/M. [A]
Gratispr os pt-kt e I Probesend.l

~ _ Angenehm.Zahlungsmöglichk.

I Ihre _Vermähl_ung zeigen an i
ING. EDGAR BERGMANN -_ `

INGRID' BERGMANN
geb. Wunderlich- (HasIau) __ t

_ --Weißenstadt_(Fichtelgeb.) A
_ -- _ _ --- _ _7_ __ _

` Ihre V er m ä h lu' n g geben bekannt
` e__-Fnırz GEIPEL _ ___

- :P-EPPI GEIPEL '
i __geb.'., Schrauf-'stetter ' __

_ Thier-sheim (fr. Asch, Steingasse 52) - H
_ __ _ ___ __ -- _ ___ - ____- ._

' Als' Verm-ä_h_l.-t e' grüßen. I - _

'_ RUDOLF RU_Bl\l'-ER' "uiid FRAU HILDE J'
" I i' geb. Kniesöhek _ '

_ _ Emer_tsha_m_ - Obb., 20. Juni 1953 ›
Asch __ __ _ - Asch

Allen lieben Bekannten und Heimatfreunden
geben wir hiermit die _lı:auı-ige Nachricht, daß
unsere liebe 'gute Gattin, Mutter, Schwester,
'Schwäg _ rin und Tante ` -

 Anna Pöllmann  
- -' geb. März

am 18. Juni an den Folgen eines Schlaganfalles
.im 72. Lebensjahre für immer von uns gegan-
gen ist. Die Beerdigung fand am 21. Juni auf
dem _ Münchberger Fiedhof statt. ' -

. In tiefer Trauer :
' __ Karl und Elis Pöllmaıııı

' . im Namen aller Verwandten
Münchberg, Brunnengasse. 20
(früher Asch -bei Fa. Daniel &`Cc_›.) _

_ 1

' In tiefem Schmerz teilen wir mit, 'daß am
20. Juni-1953 unser lieber Gatte, Vater, Sohn,
Bruder, Schwager, Neffe und Onkel

 Kerl Frankl ±   
im Alter von 46 _ Jahren von uns gfiâchieden ist._
Die Kremation fand am 24. Juni in Bern statt.-

Wir _bitten_, demiliehen Verstorbenen ein
'freundliches Andenken zu bewahren.

1 ' '

i In tiefer Trauer: - I ' '
Martha Frank und Kinder

_ . und Anverwandte I

Hasle-Ruegsau, Schweiz (fr. Roßbach)

s _ --*s -j.

l

l

1 I

Ich gebe hiermit allen, die meinem lieben Sohne
nahestanden bekannt-, daß mein Herzensbub

  (Hermann Zeidler
Cap. Sig. Serv. Constr. Comp. 6980in Karlsruhe
bei Ausübung seines Dienstes in Baumholder
am _15. 6. 53, durch einen gräßlichen Ungliicks-
fall um sein junges Leben kam. Wer kann den
Schmerz der Hinterbliebenen 'ermessenl 'In
mein'en Augen war er der schönste und bravste
Bub unter der Sonne. Ihn 'mußten' ein Vater
und eine Schwester hergeben, 'die ihn liebten
mit allen Fasern ihrer Herzen. Mit dem Tode
meines lieben Sch-nes, sinken Jahre die mir
der liebe Gott vielleicht noch geschenkt hätte,
mit ins Grab. O, könnte 'ich_unseı° Schicksal
in dieser traurigen Fremde aııklagen, die uns
sehon viele Schläge -versetzte. -Aber dieser

"Schlag traf uns mitten iıis Herz. ` ' '

In tiefer Trauer :
G Joh. Zeidler 11. Tochter Elfriede

Hermann Kahn, Enkel _ J
Elfriede Zeidler Enkelin J

Schlitzenhausen, Lager, Post Tann -

Der Herr über Lehen und Tod. hat meinen
treıisorgenden, geliebten Mann, uı1seı'en-lieben"
Vater, `Schwieger~ und Großvater -

HerrnJohann Künzel   
~ . . Expedietit i.R. -
am 20. Juni 1953 plötzlich untl unerwartetim
73. Lebensjahre zu sich in den ewigen Frieden
heimgeholt. . . - ' .

_ In tiefer Trauer:
_ _ _ ___

J Familien Künzel u. Böhm
Wunsiedel, Ludwigstr. 40 i _
Wien, Libkovice' C.S.R. - ' '

 _

Unsere liebe Mutter und Großmutter

geb. Bachmann, Hotelierswitwe '
ist am 10. -Juni 1953 im Alter von 70 Jahren-
von uns gegangen. Wir-haben die teure Ver-
ewigte in Petersberg.b._Fulda zu Grabe getragen

In tiefer Trauer: _ i
Fam. Ing. “Albert Simon Fulda-Petersberg
P6111. Karl Sll1I'II_l, Fulda-Petersberg
Fêlfll.. AIOIS FlSCh8I`, Kronach '_

Asch S

__Am 18. Juni 1953 verschiednach kurzer
Krankheit unsere liebe Mutter und Schwieger-
mutter I " ` '

 0* Karoline Kießling J `
' geb." Scharf

einen Tag nach ihrem 76. Geburtstag.
Die Beerdiguug'fancl 'am 21. -Juni 1953 in

Üehringen (Wttbg.) statt. I -
- In tiefer Trauer":

. Hermann Kießling. Sohn
' _ _ Frida Kießling, 'Seliwiegeı-1;.

Untermaßholderbach 's früher schönsten b. Asch, ss . |

Allen lieben Verwandten und Bekannten, die' i
uns zum Ableben unseres lieben Gatten und
Bruders -

s l\/I8X Müller 1 0
Anteilnahme bekundet haben, sagen wir auf
diesemWege herzlichen Dank. _

* . Emilie Müller, Ernst Müller,
'_ Marie Brühhnann _
Krumbach, Eutin, den 2. 6. 1953 `

„Ascher Rundbrief", Verlcıg'Ilse_Tins (13b) München-
Feldmoching, Schlieljícıdı 12. - Offizielles' Mittei-
Iungsblottdes Heimeıtkreises Asch und der Heimat-
gemeinderı des -Kreises Asch. - Erscheint zweimal
moncıtlidı. '-_ Monotsbezugspieis DM 0.75 zuzüglich
6 Plg. Zustellgebühr. - Kann bei jedem Postamt
im Bundesgebiet bestellt werden. -- Für den Inhalt
verantwortlich: Dr. Benno Tins, Müncheı_ı-Feldmodıing.
Postscheckkonto Nürnberg Nr. 69811,- Kontobezeich-
nung Ilse Tins, Münd'1en~-Feldmoching. ' '
Druck: Gugcıth &-Sohn, München-Feldmodıing.
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 Frau Adelheid Ströher i\.›~*"__“.
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